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Bromberg, Dienstag, den 1. Otober 1935. 


59. Jahrg. 


Kampf um das Neulſgtun im Memelgebiet 


Memel muß auch Montag wählen. 


Memel, 30. September. 
Die Wahl im Memelland hat am So 8 Uhr 
vormittag begonnen. Strahlende Ser sonne len über — 
Memelland, auf dem am die Augen der ganzen 
Welt ruhen. Nach eimer ruhigen Nacht ſind die Menſchen 
früher aufgeſlanden, als wie es ſonſt am Tage der Arbeits⸗ 


ruhe der Fall war, in d ; 3“ ei 
in Haken, feng, gans engende Eten 


Eine Stunde vor Beginn, um 7 Uhr früh, fi t man vor 
den Wahllokalen bereits kleine eee ee die von 
ie zu Minute wachſen. Als es dann anfängt, zählen 
die Wartenden ſchon nach Hunderten und Tauſenden. Auf 
dem Lande haben ſich die Wähler oft noch früher aufgemacht, 
da die Anmärſche zu den Wahllokolen vielfach 10—15 Kilo⸗ 
metern betragen. Die Vertreter der ausländiſchen 
Preſſe, deren Zahl etwa 60 beträgt, beſuchen die Wahl⸗ 
lokale, um ſich ein Bild von dem Wahlbetrieb zu machen. 
In Memel ziehen ſie an den Menſchenſchlangen vorüber in 
= n Wahl raum, der meiſt überraſchend klein iſt für die vielen 

ahlniſchen. In einem Raum wählen zugleich 10, 20, mit- 
unter auch 30 und mehr Wähler. Die Taſchenuhren werden 
gozückt und Stichproben gemacht. Es ſtellt ſich heraus, daß 
zRetordleute“ es in fünf Minuten ſchaffen. Die große 
Mehrzahl aber braucht erheblich länger. Ein junger Li⸗ 
tauer hat es endlich nach 16 Minuten hinter ſich. Alte 
— sr 2 eine halbe Stunde, eine Stunde und 
pe zu kommt die Zeit für die Abfertigung 


Mit ſtiller Verbiſſenheit erzählen die Memellä i 
Iioierig, der Wahlakt iſt. Übereinſtimmend 1 
Sinnen ee die mangelhafte Perforierung der Blocks, jo 
daß das Derausholen der Wahlgettel nur mit der Seßſere 
moglich iſt. Bei der für dieſe Wahl beſonders ausgearbei⸗ 
teten Wahlordnung war nicht im entfernteſten daran zu 
denken, daß die Wahl bis abends 8 Uhr beendet ſein 
könnte. Deshalb war ſchon am frühen Nachmittag bekannt⸗ 
gegeben worden, daß der Wahltermin bis zur Mitternacht 
ausgedehnt werden wird. Aber auch um dieſe Zeit werden, 
das ſtand ſchon feſt, noch nicht alle Wahlberechtigten ihre 


Stimmzettel abgegeben haben können, denn die Durch— 
führung der Wahl iſt l ; x 


durch eine Wahlordnung beftimmt, die ihr Gleiches 
EN auf der ganzen Welt nicht findet. 
1 Milter Bass die Wahlzeit der Memelwahlen nur 
nicht beſtätigt t verlängert werden würde, hat ſich aber 
Seiner Sontag Bielmehr hat das Litauiſche Kabinett in 
1er agsſitzung beſchloſſen, eine Abänderung des 
Wahlgeſetzes dahingehend vorzunehmen, 


daß die Wahl am Montag von 8 bis 18 Uhr 
ſortgeſetzt werde. 


Bei der letzten Wahl haben 53 000 Memelländer für die 
memelländiſche Liſte geſtimmt. 11000 Stimmen waren für 
die Liſte der Litauer abgegeben worden, ſo daß der Land⸗ 
tag ſich aus 24 deutſchen Abgeordneten und aus 5 litauiſchen 
Abgeordneten zuſammengeſetzt hat. Die fünf litauiſchen 
Abgeordneten ſind zu jeder einberufenen Sitzung des Land⸗ 
tags erſchienen, aber den 24 Deutſchen iſt es nicht möglich 
geweſen. Es iſt immer gelungen, durch behördliche Maß⸗ 
naßınen die Deutſchen fernzuhalten, jo daß die 

oiwendige Zweidrittelmehrheit in vier Sitzungen hinter⸗ 
einander nicht erreicht wurde. Der Landtag wurde deshalb 
gern nei aufgelöſt. Der neue Wahltermin, der auf 
ei angeſetzt war, entſpricht auch nicht den Vorſchriften. 
s hätte ſchon ſechs Wochen früher gewählt werden müſſen. 


Terror ohne Beiſpiel. 


in Was ſich in den letzten W iti 

in ochen an politiſchem Terror 
Ne abgeſpielt hat, das ſpottet jeder Beſchreibung. 
fähigen . a. einer deutſchen Partei überhaupt die Wahl. 
man dur c agen, indem man ſie auflöſte. Zweitens hat 
weis eine inführung des Paſſes als Wahlaus- 
Prüfung 8 große Schwierigkeit hervorgerufen. Die 
bei 47 000 emel allein brachte 14000 Beanſtandungen 
ſchwerde hin k 8 die, wenigſtens teilweiſe, auf Be⸗ 
licher Ausfall ißt 8 mußten. Aber ein anſehn⸗ 
a  ....\ werden beim Beginn der 
lo ei sfall eines zanſtandeter Paß gilt nicht, es iſt 
also ein Ausfall eines Wählers die Folge Durch Ergän⸗ 
zung des Beamtenapparates iſt die Struktur der Bevölke— 
rung des Memellandes, ſoweit ſie wahlberechtigt und 
ſtimmfähig iſt, ganz enorm verändert Aden. 


1 der Nacht zum Sonntag kam es noch an vielen 


zu ſchweren Znſammenſtößen 


zwiſchen den nach dem Memelland gehn i 

Anhängern der Memelländiſchen 1 Fr 
ſuchten die litauiſchen Elemente die Plakate der Memel⸗ 
ländiſchen Einheitsliſte von Mauern und Gebäuden herab⸗ 
zureißen. Dabei kam es in Pogegen, in Jonaten, in 


Geidellen und zahlreichen anderen Orten zu ſchneren 
Meſſerſtechereien, in deren Verlauf 


Verletzte auf beiden Seiten 
zu verzeichnen waren. 


11000 Landfremde wahlberechtigt. 


N Wieviel Wahlberechtigte bei der Wahl überhauf zur 
Wahlurne ſchreiten dürfen, weiß niemand. Man rchnet, 
daß durch das Beamtenrevirement etwa 11000 Landfemde 
zu wahlberechtigten Memelländern gemacht worden ſind. 
Aber auch wenn man dieſe Maßnahme hinnehmen rürde, 
ſo iſt die Wahltechnik, die durch die Wahlordnung vor⸗ 
geſchrieben iſt, wohl einzig daſtehend in der Welt. Ei find 
im ganzen 187 Wahlkandidaten aufgeſtellt. Jede Liſt hat 
29 Kandidaten, denn et Abgeordnete können ir den 
Landtag kommen. Alſo hat auch-die Memelländer Einleits⸗ 
liſte 29 Kandidaten, und dieſe 29 Kandidaten miſſen 
herausgebracht werden aus den 187 Kandidaten. 


Das Bonſyſtem. 


Nicht etwa, daß wie bei uns ein Stimmzettel vorhanden 
wäre, auf dem die einzelnen Liſten ſtehen und daß man die ⸗ 
Liſte einfach kennzeichnet und damit alle Kandidaten wählt, 
nein, in Memel muß jeder einzelne Kandidat ſeinen ein⸗ 
zelnen Stimmzettel haben und man iſt da zu folgender 
Löſung gekommen: man hat ein Bon buch hergeſtellt, in 
dem die 187 Kandidaten jeder einen Bon hat. Aus ⸗dieſem 
Bonbuch muß der Wähler die 9 Kandidaten feiner Partei 
berausſuchen, muß die Bons heraus reißen und muß 
dieſe 29 Zettelchen in ein Kuvert legen und das Kuvert 
dann dem Wohlvorſteher übergeben. Legt er aus Verſehen 
30 Zettel hinein, ſo iſt das ganze Kuvert mit ſeinem In⸗ 


ſalt ungültig und bei weniger als 29 Stimmzettel werden 
die im Kuvert befindlichen als gültig angeſehen. 


Die Wählerzahl hat ſich bedeutend vergrößert durch den 
Zuzug. Der Ausfall durch die Hinaufſetzung des 
Wahlalters von 21 auf 24 Jahre iſt dadurch voll⸗ 
kommen ausgeglichen worden. Man rechnet, daß etwa 70 000 
Wähler vorhanden ſein werden. Dieſe Wähler des Memel⸗ 
landes waren früher in 200 Stimmbezirke eingeteilt. Dies⸗ 
mal ſind nur 76 Stimmbezirke vorhanden. Die Zahl der 
Wähler der einzelnen Stimmbezirke iſt alſo auch ganz be⸗ 
deutend höher als frühek. 


Bis zu 30 Minuten in der Wahlzelle 


Bei der Wahl, vie am Sonntag vormittag durchgeführt 
wurde, ſtellte ſich heraus, daß die Arbeit des Ausſchuſſes 
der einzelnen Kandidaten aus dem Bon⸗Heft in der Zeit 
von 5 Minuten bis 30 Minuten getan werden kann. Für 
die vielen alten Leute, die wählen kommen, und die noch 
dazu mit dem Leſen wenig auf der Höhe ſind, reichen 
15 Minuten nicht aus. In einzelnen Wahlbezirken ſind 


TERN STIER ER 
Verordnungsrecht für Miniſter Kerrl. 


Geſetz zur Sicherung der 
Deutſchen Evangeliſchen Kirche. 


Aus Berlin wird uns gemeldet: 


Im Reichsgeſetzblatt vom 28. September wird folgen⸗ 
des „Geſetz zur Sicherung der Deutſchen FR wei 
Kirche“ veröffentlicht, das vom Führer und Reichskanzler 
Adolf Hitler und vom Reichsminiſter für die kirchlichen 
Angelegenheiten Kerrl am 24. September in München 
unterzeichnet worden iſt: 

Nach dem Willen des evangeliſchen Kirchenvolkes iſt der 
Zuſammenſchluß der Landeskirchen zu einer Deutſchen 
Evangeliſchen Kirche vollzogen und in einer Verfaſſung 
verbrieft. Mit tiefſter Beſorgnis hat die Reichsregierung 
jedoch beobachten müſſen, wie ſpäter durch den Kampf kirch⸗ 
licher Gruppen untereinander und gegeneinander allgemach 
ein Zuſtand hereingebrochen iſt, der die Einigkeit des 
Kirchenvolkes zerreißt, die Glaubens⸗ und Gewiſſenfreiheit 
des einzelnen beeinträchtigt, die Volksgemeinſchaft ſchädigt 


und den Beſtand der Evangeliſchen Kirche ſelbſt ſchwerſten 


Gefahren ausſetzt. 

Von dem Willen durchdrungen, einer an ſich geord⸗ 
neten Kirche möglichſt bald die Regelung ihrer Angelegen⸗ 
heiten ſelbſt übertragen zu können, hat die Reichsregierung 
ihrer Pflicht als Treuhänder gemäß und in der Erkennt⸗ 
nis, daß dieſe Aufgabe keiner der kämpfenden Gruppen 
überlaſſen werden kann, zur Sicherung des Beſtandes der 
Deutſchen Evangeliſchen Kirche und zur Herbeiführung 
einer Ordnung, die der Kirche ermöglicht, in voller Frei⸗ 
heit und Ruhe ihre Glanbens⸗ und Bekenntnisfragen ſelbſt 
zu regeln, das nachfolgende Geſetz beſchloſſen, das hiermit 
verkündet wird: 

Der Reichsminiſter für die kirchlichen Angelegenheiten 
wird zur Wiederherſtellung geordneter Zuſtände in der 


Deutſchen Evangeliſchen Kirche und in den evangeliſchen 


Landeskirchen ermächtigt, Verordnungen mit rechtsverbind⸗ 
licher Kraft zu erlaſſen. Die Verordnungen werden im 
Reichsgeſetzblatt veröffentlicht. 
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zutreten, die Mitteilungen der Garantiemächte bewieſen, die 


nämlich nur 15 Minuten geſtattet worden, die der Wähler 
in dem verhängten Wahlabteil zum Herausſuchen der 
Namen aus dem Heft zur Verfügung hatte. 


Wer länger darin war, wurde aus dem Lokal Bi 
hinausgewieſen 
und konnte an der Wahl nicht teilnehmen. 


Es hatten ſich in langen Schlangen hunderte von 
Wählern aufgeſtellt. In einzelnen Orten mußte man be⸗ 
deutend über die angeſetzte Zeit warten. Eine große An⸗ 
zahl Deutſcher iſt bis Sonnabend ausgebürgert wor⸗ 
den. Andererſeits ſind Litauer, mit Wahlſcheinen verſehen, 
gekommen, die den Wahlſchein erſt am Sonnabend erhalten 
haben. Am Sonntag wurde bekannt, daß 8500 Päſſe noch in eh 
den letzten Wochen abgenommen wurden, daß alſo dieſe 4 
8500 Wähler der memelländiſchen Einheitspartei verloren 
gehen. 


R 
1 
Sämtliche Wählerliſten in litauiſchen Händen f 
: 


Wie aus Tiljit gemeldet wird, hat das Direktoriums⸗ 
mitglied Anyſas am Sonnabend mit einem Aufgebot der 
litaniſchen Staatspolizei die Bureaus des Memeler Magi⸗ 
ſtrats beſetzt. Die Beamten und Angeſtellten des Magi⸗ 
ſtrats wurden gezwungen, ihre Bureard, in denen die 
Wählerliſten bearbeitet wurden, zu verlaſſen, ſo daß die 
ſämtlichen Wählerliſten der Stadt Memel in die allei⸗ 
nige Verfügungsgewalt des Direktoriums⸗ 
mitgliedes Anyſas und der litaniſchen Staats⸗ 
polizei übergegangen ſind. 7 

Offenbar iſt der litauiſche Eingriff darauf zurück⸗ 
zuführen, daß der Magiſtrat Memel, der bereits den bis⸗ 
herigen Einbürgerungsanträgen des Direktoriums unter 
Anzweiflung ihrer Loyalität und Rechtmäßigkeit nicht ohne 
weiteres entſprochen hatte, ſich auch zur Ausſtellung der 
auf Grund der berüchtigten Verordnung der Wahlkreis 
kommiſſion vom 4. September eingeführten Stimmſcheine 
nicht hergegeben hat. Der litauiſchen Willkür ſind damit 
alle Wege zur Verſtärkung ihrer Wahltruppe geöffnet. 3 


Letzte deutſche Verwahrung vor der Wahl. 
Kownoer Antwort ungenügend. f 
Berlin, 30. September. 


Nachdem am 13. September der litauiſche Außen⸗ 
miniſter Lozoraitis in Genf den Vertretern der Signa⸗ 
tarmächte des Memelſtatuts, die ihm, geſtützt auf das von den 
Memeldeutſchen übergebene Material, Bedenken über die 
litauiſche Wahlpolitik äußerten, die Verſicherung gegeben 
hatte, die Wahlen würden ſtatutgemäß durchgeführt werden, 
haben am Freitag die diplomatiſchen Vertreter der Signatar⸗ 
mächte in Berlin die litauiſche Verſicherung der Deutſchen 
Regierung zur Kenntnis gebracht. Dieſe Mitteilung ſtellt 
in gewiſſem Sinne eine Antwort auf die Erklärung des 
Führers vor dem Nürnberger Parteitag dar. Sr 
Außenminiſter Freiherr von Neurath benutzte, wie 
die „Schleſiſche Zeitung“ meldet, die Gelegenheit zu einer 
ausführlichen Ausſprache mit den Vertretern der Signatar⸗ 
mächte über das Memelproblem. Er konnte nicht umhin, 
trotz der Befriedigung darüber, daß die Garantiemächte dem 
Memelproblem ihre Aufmerkſamkeit ſchenkten, ſeine Zweifel 
in der Richtung zum Ausdruck zu bringen, daß die litauiſchen 
Verſicherungen einmal zu ſpät gekommen ſeien, um noch 
vor der Wahl wirkſam zu werden, und zum anderen ſach a 
lich unzureichend wären. Die wichtigſten Bei ) 
gegenſtände find trotz der Mahnungen der Signatarve nicht 
aus der Welt geſchafft worden, 


zumal die Garantiemächte ihre Vorſtellungen 
in Kowno auf die Abſtellung einiger Neben⸗ 
ſächlichkeiten beſchränkt haben. 


Es bleibt feſtzuſtellen, daß die ſtatutwidrigen Maſſenein⸗ 
bürgerungen von Litauern in mehr als 10000 Fällen be⸗ 
ſtehen geblieben ſind. Es bleibt weiterhin beſtehen, daß 
völlig zu Unrecht den Führern des Deutſchtums im Memel⸗ 
gebiet, wie Dr. Schreiber, Grindlinger uſw., nach 
wie vor das memelländiſche Bürgerrecht beſtritten und 
ihnen damit das paſſive Wahlrecht genommen iſt. Es bleibt 
weiter beſtehen, daß über 10000 deutſchen Memelländern 
die Ausübung des Wahlrechtes durch Ausbürgerungen, 
durch Aberkennung des aktiven Wahlrechts und Paßent⸗ 
ziehungen unmöglich gemacht iſt. Es hat ſich auch nichts 
an der Tatſache geändert, daß die Kontrolle der Wahlen in 
den Händen von Wahlkommiſſionen liegt, in denen auf vier 
Litauer nur ein Memeldeutſcher kommt, obwohl die Mehr⸗ 
heitsverhältniſſe im Gebiet ein umgekehrtes Verhältnis 

verlangen. Die Hereinnahme eines „memelländiſchen Kon⸗ 
zeſſionsſchulzen“ iſt im übrigen ſo ſpät erfolgt, daß er auf 
5 3 ereitungen ſelbſt keinen Einfluß mehr nehmen 
onnte, > Er 
Dieje Feſtſtellungen ſind notwendig, um von vornherein 
allen irreführenden Behauptungen entgegeun⸗ 


=. 
3 


Litauiſche Regierung habe ſich geſetzmäßig verhalten. Das 
Wahlergebnis wird ungeachtet des klaren Bekenntniſſes 
der Memelbevölkerung zum Deutſchtum unter Berück⸗ 
ſichtigung dieſer Umſtände gewürdigt werden müſſen. Erſt 
dann wird ſich der Erfolg des Schrittes der Garantie 
iin in Kowno und die Ernſthaftigkeit ihres Willens sur 
Autonomie zeigen, wenn es gilt, auf Grund der wirklichen 
Boltsmeinung die Rechtslage im Memelgebiet wieder 
berzuſtellen. N 


gebiet iſt folgendes zu bemerken: wi 

Tatſächlich find im Memelgebiet bis zum 1. April dieſes 
Jahres 5238 Perſonen eingebürgert worden, und nach 
dieſem Zeitpunkt noch mindeſtens 5000, letztere 


. 

5 größtenteils im Widerſpruch mit dem Memelſtatut, 

1 85 da der ſtatutwidrige Präſident des Direktoriums Bruve⸗ 
Be laitis im April diefes Jahres die Richtlinien für die 


Einbürgerung geändert und dabei die Bedingungen ein⸗ 
jährigen Wohnſitzes im Memelgebiet ſowie der Erfüllung 
der Steuerpflicht beſeitigt hat. Auf dieſe Weiſe haben auch 
ſolche Perſonen im Memelgebiet das Wahlrecht erhalten, 
die es in Litauen nicht beſitzen. Es ſind ſogar Saiſon⸗ 
arbeiter eingebürgert worden, die nicht einmal ihren 
Wohnſitz im Memelgebiet, ſonderne in Litauen haben. Außer⸗ 
dem iſt entgegen den Beſtimmungen des Statuts und des 
Wahlgeſetzes ein beſonderes Wahlverfahren für die in 
letzter Zeit ſtark bermehrten Militärperſonen und Grenz⸗ 
polizeibeamten eingeführt worden, durch welches deren 
Stimmabgabe der öffentlichen Kontrolle entzogen wird. 

4 Außer 69 Ausbürgerungen ſind in der Stadt Memel 
allein 

14800 Päſſe von Memelländern beanftandet 


worden, in den Landkreiſen vermutlich ebenſoviel. Nach⸗ 
richten zufolge ſoll den Inhabern dieſer Päſſe am Wahltage 
l Seite die Wahlfähigkeit ſtrittig gemacht 
werden. 


Die Auslandspreſſe über den Wahlkampf 
SR im Memellande, 


— 
— 


FARBE. 


2 


* a Die engliſchen und ſchwediſchen Morgenblätter, die be⸗ 

reits ausführliche Berichte über den Wahlkampf im Memel⸗ 
lande veröffentlichen, bringen ausnahmslos anſchauliche 
Darſtellungen von dem völligen Verſagen der litauiſchen 
Behörden bei der Organiſation des Wahlgeſchäfts und von 
der dadurch verurſachten ungeheuerlichen Verwirrung. 


Londoner Blätterſtimmen. 


Der Sonderkorreſpondent der „Times“ ſucht die Litauer 
gegen den Vorwurf in Schutz zu nehmen, daß ſie die allge⸗ 
meine Verwirrung vorſätzlich angerichtet hätten. Er meint, 
ſie hätten nur die Schwierigkeiten eines unerprobten Wahl⸗ 
ſyſtems unterſchätzt. 

„Daily Expreß“ ſagt dagegen: „Das Syſtem der Stimm⸗ 
abgabe iſt von den litauiſchen Behörden, die ein Rück⸗ 
zugsgefecht kämpfen, um dieſe deutſche Stadt unter 

fremder Herrſchaft zu halten, vorſätzlich kompliziert 


worden.“ 
„Daily Mail“ in Memel 


Krk Der Sonderkorreſpondent der 
ſchreibt u. a.: 


„Die Wahl enticheidet nicht, wie auch ihre 
Ergebniſſe ausſehen. 


ö Die großen und weſentlichen Klagen, nämlich der Gegenſatz 
> zwiſchen deutſcher Kultur und litauiſcher Herrſchaft, die von 
ER, Sowjetrußland unterſtützt: wird, wird genau fo blei⸗ 
5 ben wie zuvor. Der Kampf muß fortdauern und auf die 
ießigen Kriſen werden neue Schwierigkeiten folgen.“ 


In dem Bericht des Korreſpondenten der „Dorkings 
noſt“ in Memel wird geſagt: „Die deutihen Vandmirte, 
= Fiſcher und Ladenbeſitzer von Memel verhalten ug, 

* t 

% 

N 


um der Welt zu zeigen, daß fie nach 17jähriger rennen 
vom Deutſchen Reich noch immer nicht wünſgn n te 
litauiſche Sprache zu ſprechen, litauiſche Gebräuche angu- 
nehmen oder ihre Kinder in litauiſche Schulen zu ihiten 
. 
| RRopenhagener Blätter: 
| 5 Ein unmögliches Wahlſyſtem. 
1 Die konſervative „Berlingſke Tidende“ gibt einen 
Times“ Bericht aus Kowno wieder, der die Überſchrift trägt: 
5 „Verwirrter Wahltag in Memel“ und in dem es 
. a. heißt; daß es an Wahllokalen und Urnen gefehlt habe, 
daß Frauen in den Wahllokalen vor Ratlcſigkeit geweint 
hätten und daß eine Bauersfrau nach drei Stunden noch 
immer nicht ihrer Wahlpflicht genügt hatte. Feſtgeſtellt wird 
weiter, daß verſchiedene Wähler die Stimmzettel anſcheinend 
durcheinander gebracht hätten. Hervorgehoben wird auch, 
daß die Mehrheit der deutſchen Wähler trotz mühſam unter⸗ 
drückter Erregung ſich muſtergültig verhalten habe. 
Die demokratiſche „Politiken“ überſchreibt ihre aus 
Berlin datierte Meldung mit: „Die Memelwahlen in einem 
. Haufen von Papier erſtickt“. Geſprochen wird u. a. 
von einem unmöglichen Wahlſyſtem. 5 


5 „Gazeta Poljla* über die Memelwahlen. 


Bw „Gazeta Polſka“ hebt in einer Meldung aus Memel 
das mangelhafte Wahlverfahren hervor, das den 
Anhängern des Deutſchen Blocks ein neues Argument ge⸗ 
liefert habe. Im übrigen habe man den Eindruck, daß die 
Deutſchen eine bemerkenswerte Mehrheit er⸗ 
langen würden. In litauiſchen Kreiſen herrſche eine peſſi⸗ 
miſtiſche Stimmung, die noch durch Nachrichten über Un⸗ 
ruhen in einzelnen Teilen des Landes und über eine be⸗ 
orſtehende Kabinettsänderung verſtärkt würden. 


* 


Nie Armee ift der Bundesgenoſſe des Volles. 
0 Tr. Goebbels ſpricht in Karls horſt, 


Bei einer großen Wehrmachtverauſtaltung des Reiter⸗ 
regiments 9 Fürſtenwalde hielt der Gauleiter von Berlin, 
Reichsminiſter Dr. Göbbels, am Sonntag abend eine be⸗ 
deutungsvolle Rede, in der er zunächſt die beſondere Anis 
gabe von Wehrmacht und Partei im Leben des deutſchen 
Volkes aufzeichnete. 
Das Volk wiſſe, ſo ſagte Dr. Göbbels u. a., daß die 
Wehrmacht zu ſeinem Schutze beſtimmt ſei. Die Armee ſtehe 
nicht mehr zwiſchen Volk und Staat, fie ſei Mitträgerin des 
taates und Bundesgenoſſe des Volkes. Der Wiederauf⸗ 
bau der Wehrmacht habe Mut erfordert. Wie notwendig 
es aber ſei, daß ein Volk die Waffen beſitze, um feine natio⸗ 
nalen Rechte verteidigen zu können, das ſehe man in der 
gegenwärtigen Weltkriſe. 
Ein Volk könne nur dann in Frieden leben, wenn es 
ſich aus eigener Kraft verteidigen könne. 


„Deutſchland ijt ſtark, wenn wir geſchloſſen 

hinter ſeinen Fahnen ſtehen. Wenn wir aber 

ſchwach werden, dann wird es zugrunde gehen.“ 

N Auf inner⸗ und außenpolitiſche Fragen übergehend, 

betonte Dr. Göbbels, niemand werde Deutſchland helfen, 
wenn es in Schwierigkeiten gerate. Darum müßten gerade 


5 Zu den im Ausland verbreiteten litauiſchen Meldungen 
über die Zahl der Ein⸗ und Ausbürgerungen im Memel⸗ 


Die Beſchlüſſe in Rom. 


Italien iſt bereit zu Abmachungen mit England. 


Rom, 30. September. 


er Miniſterrat, der am Sonnabend unter dem Vorſitz 
des uce im Palazzo Viminale zuſammengetreten war, hat 
die Ichtlinien der italienischen Politik mit folgender Ent: 
ſchliqng feſtgelegt: 

1Jtalien wird den Völkerbund nicht ver 
der Slkerbund nicht von ſich aus die volle Veraz 
keit ir die „Maßnahmen“ übernommen hat, 8 
treſſe ſollen. * 

2Die Politik Italiens hat keine Ziele, die 
oder veiterer Zukunft gegen die Intereſſen S 
wienigerichtet find. Die Britiſche Regierung iiſt ſeik 
29. Innar loyal von den Abſichten der Italieniſchen Re⸗ 
gierug verſtändigt geweſen. Das engliſche Volk muß 
über alle antifaſziſtiſchen Myſtifikationen hinweg wiſſen, 
daß le Italieniſche Regierung der Britiſchen Regierung 
mitgeilt hat, jederzeit zu Verhandlungen über die Sicher: 
ſtellug der legitimen Intereſſen Großbritanniens in Oſt⸗ 
afrik bereit zu ſein. 

Die faſziſtiſche Regierung erklärt hiermit feierlich, 
daß k alles tun wird, um den italieniſch⸗äthiopiſchen Kon⸗ 
flikt icht auf ein breiteres Gebiet zu verlagern. 

4 Der Miniſterrat entbietet, allen italieniſchen Sol: 
daterin Erythräa und Somalia ſeine Grüße und ſtellt die 
Ruhe feſt, die das italieniſche Volk in dieſen Tagen poli⸗ 
tiſche Hochſpaunung beweiſt. Es ſteht geſchloſſen unter dem 
Zeichn der faſziſtiſchen Revolution zuſammen und wird das 
mit liner „zivilen Mobiliſation“, die ohne Beiſpiel in der 
Geſckchte ſei, baldigſt beweiſen. : 

At dem Bericht, welcher der Beſchlußfaſſung über diefe 
Richtinien vorausging, ſtellte der Duce feit, daß alle Men⸗ 
ſchen guten Willens das Recht Italiens anerkannt hätten, 


de Vorſchläge des Fünferausſchuſſes zurückzuweiſen, 


die em Rechtsanſpruch Italiens auf Ausdehnung und 
Sicheheit keine Rechnung getragen und alle Verträge igno⸗ 
riert hätten. Die Italieniſche Regierung werde auf einem 
Boden und in einer Umgebung, die ihre Rechte mit Vor⸗ 
bedagt präjudiziert habe, keinerlei weitere Initiative mehr 
ergräfen. ; 

{uf der anderen Seite habe, während der Völkerbund 
ſich it den Labyrinthen feiner Prozedur verſtrickte, Athiopien 
die Nobiliſierung aller ſeiner Streitkräfte abgeſchloſſen in 
der lurch die Teilfürſten ausdrücklich zugeſtandenen Abſicht, 
die Frenzen der italieniſchen Kolonien anzugreifen. Die 
Miteilung des Negus, daß er eine Zurückziehung feiner 
Truppen um 90 Kilometer angeordnet habe, könne von der 


. Regierung, ſowie von keiner Regierung, die 
d 


eſes Namens würdig ſei, ernſt genommen werden. Dieſe 
Maßnahme habe keinen pazifiſtiſchen, ſondern einen ſtrate⸗ 
giſchen Zweck, und zwar der beſſeren 


Verſchleierung der Vorgänge im Innern 


und der Beziehung feſterer Stellungen. Angeſichts dieſer 
Situation habe der Abgang der italieniſchen Depiſiagen in 
den letzten Rogen eine kräftige Beſchleunigung erfahren. 


Bürgerliche Mobilmachung 

8 .. ſchön in allernädy,;ter Zeit, 

Die amtliche Mitbe lung, die dem Bölkerbund die letzt 
Gelegenheit bieten ſoll, um Italien noch entgegenzukommen 
ſchließt nach einem Dank au Soldaten und Arbeiter i; 
Erythräa und Somali ebenſo wie in der Heimat mit der 
Feſtſtellung, daß in dieſer Zeit einer wahrhaft ſeeliſchen 
Hochſpannung das in 13 Jahren des faſziſtiſchen Regimes 
geformte italieniſche Volk geſchloſſen um die Wahr⸗ 
PP ZEITEN RT 
wir Deutſche beſonders eng aufamgenhalten. „Wenn einer 
ſich am Staate vergreift, ſo werden wir ihn“, erklärte der 
Miniſter, „um der Zukunft des Volkes willen vernichten 


müſſen!“ Das gelte auch für die Judenfrage. Sie werde 
vom Staat gelöſt werden. 
Wer nach der Annahme der Nürnberger 


Indengeſetze auf eigene Fauſt Exzeſſe verübe, 
der vergreiſe ſich am Staat, und der Staat 
werde ihn zur Rechenſchaft ziehen. 

Der kommende Winter ſtelle uns auch außenpolitiſch 
angeſichts der geſpannten Weltlage große Aufgaben. 
„Wären wir heute wehrlos, ſo könnte keine Macht der 
Welt uns davor bewahren, in den Strudel eventueller Er⸗ 
eigniſſe hineingeriſſen zu werden. Heute beruht unſere 
ſelbſtgewählte Neutralität auf der eigenen Kraft der 
Nation.“ 

785 Göbbels kam dann auf die Bedrängung der 
Memeldeutſchen zu ſprechen und erklärte in dieſem 
Zuſammenhang unter begeiſterter Zuſtimmung der Menge: 
„Man foll in der Welt ſolange nicht nur von Recht reden, 
ſolange man hier unter den Augen der Welt das Recht mit 
Füßen tritt.“ Die Welt möge im übrigen ihre Händel allein 
ausmachen. Wenn man aber verſuchen follte, uns in dieſe 
Händel hineinzuziehen, dann ſtoße man auf unſere Abwehr. 

ifall. 
ae ekunkktule in Karlshorſt mit ihrem Zuſammen⸗ 
wirken von Volk, Armee und Partei ſei Beweis für die 
Feſtigung der Gemeinſchaft. Die Partei habe den Weg 
erkämpft. 2 5 

Der Gemeinſchaft von Volk, Partei, Armee und Fahne 
gehöre heute die ganze Nation an. Der Führer ſei Weg⸗ 
weiſer aus der Vergangenheit in die Gegenwart und aus der 
Gegenwart in die Zukunft. Ihm verdanke die Nation Brot 
und Arbeit und die nationale Wiedergeburt. 


Kleine Rundſchau. 


Schnellfeuer im Gerichtsſaal. a 

Eine Schreckensſzene, wie fie ſich ähnlich in Sſterreich 
noch nicht ereignet hat, trug ſich am Freitag während einer 
Verhandlung vor dem Grazer Landesgericht für 
Straſſachen zu. Augeklagt war wegen Grabſchändung und 
gefährlicher Drohung ein gewiſſer Franz Geiſteder. 
Plötzlich zog er eine neunſchüſſige Ar meepi ſto le und ꝛr⸗ 
öffnete auf das Gericht und die Zeugen ein lörmliches 
Schnellfeuer. Der Richter, Oberlandesgerichtsrat Dr. Brei: 
ſinger, der hinter dem Gerichtstiſch Deckung genommen 
hatte, wurde von einer Kugel, die das Holz durchſchlug, durch 
einen Schenkelſchuß ſchwer verletzt. 

Die Schüſſe auf den Staatsanwalt gingen fehl. = 
gegen wurden zwei Zeugen, der Betriebsdirektor des Grazer 
Landeskrankenhauſes Ludwig Pfeiſer und die Gattin des 
Grazer Militäroberintendanten Pechaczek, lebens 
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zeichen der faſziſtiſchen Revolution ſtehe. Das werde es in 
der allernächſten Zeit der Welt mit einer bürgerlichen 
Mobilmachung zeigen, die in der Geſchichte ohne Beiſpiel ſei. 


Roms letztes Wort. 


In den Kommentaren, die zu der Erklärung des Duce 
und des Miniſterrats vorliegen, heißt es, daß ſie den Ein⸗ 
druck eines Manifeſtes vermittele, das dazu beſtimmt iſt, 
die Haltung der Italieniſchen Regierung zum letzten Mal 
vor aller Welt klarzuſtellen. Sie begründet, ſie verteidigt, 
ſie appelliert in einer bisher ungewohnten Weiſe. Ihren 
Ausführungen wohnt ein Ton des „Hier ſtehe ich, ich kann 
nicht anders, Gott helfe mir“ inne. 


Nach dieſer abſchließenden Rechtfertigung gibt es nicht 
mehr viel, was von italieniſcher Seite noch geſagt oder 
getan werden könnte. 


Der Krieg zur „Ausdehnung der italieniſchen 

Beſitzungen in Afrika und ihrer Sicherheit“ 

wird ſeinen Verlauf nehmen, alles andere ſteht 
in den Sternen. 


Nach den Erfahrungen, die ſie bisher gemacht hat, hält 
die Italieniſche Regierung es für unnötig und ihrer nicht 
würdig, eine weitere Initiative im Völkerbund zu ergreifen, 
und wenn dieſer dann zu Sanktionen ſchreiten will, dann 
ſoll er es tun. Italien wartet dieſen Beſchluß nur noch 
ab, um die Verantwortlichkeit Geufs bis in ihre letzte 
Phaſe feſtzuſtellen. 

Eindringlich iſt hingegen der Appell an Groß⸗ 
britannien, der ſich unmittelbar an die Bevölke⸗ 
rung richtet. 


Auch dieſe Form, die im diplomatiſchen Verkehr nicht üblich 
iſt, verſtärkt in römiſchen politiſchen Kreiſen die überzeugung, 
daß es ſich um ein letztes Wort handelt, das hier geſprochen 
wird. Wenn die Britiſche Regierung ſich an Sanktions⸗ 
maßnahmen beteiligen ſollte, die nach der erläuternden 
Feſtſtellung der Abendpreſſe den Krieg bedeuten würden, ſo 
behält ſich die Italieniſche Regierung mit ihrem letzten 
Appell das Recht vor, zu ſagen, daß ſie dieſen Krieg nicht 
gewollt habe. 


Das Telegramm des Negus nach Rom über mittelt. 


Der Dreizehnerausſchuß des Völkerbundrats 
hat am Sonnabend vormittag beſchloſſen, das letzte Tele⸗ 
gramm des Kaiſers von Abeſſinien der Italieniſchen Re⸗ 
gierung zu übermitteln. Die Italieniſche Regierung ſoll 
ſich zu dem Vorſchlag der Entſendung neutraler 
Beobachter und zu der Erklärung, daß ein italieniſcher 
Angriff auf Abeſſinien bevorſtehe, äußern. Die nächſte 
Sitzung ſoll am Donnerstag ſtattfinden. 


Der Viölkerbundrat hat am Sonnabend feine 
laufenden Arbeiten abgeſchloſſen und ſich, wie die Ver⸗ 
fammlung, lediglich vertagt. In geheimer Sitzung hat der 
PVölferbundrat den Rücktritt des amerikaniſchen Mitgliedes 
des Ständigen Juternationalen Gerichtshoſes, Kellogg, 
entgegengenommen. 

ie Bölkerbundverſammlung hat Sonnabend 
vormittag ihre programmäßigen Arbeiten gleichfalls abge: 
ſchloſſen und ſich bis auf weiteres vertagt, um im Falle 
einer Verſchärfung des italieniſch⸗-abeſſiniſchen Konfliktes 
jederzeit ohne weitere Formalitäten wieder zuſammen⸗ 
treten zu können. 


| 


Moratorium für Hypothelenſchulden 
bis 1. Otober 1938 verlängert. 
Aber nur für landwirtſchaftliche Schulden. 


In ſeiner Sitzung vom 28. September beſchloß der 
Miniſterrat u. a., dem Staatspräſidenten den Entwurf für 
ein Dekret vorzulegen, wodurch das durch Geſetz vom 
29. 3. 33 eingeführte Moratorium für Hypothekenſchulden, 
die vor dem 1. Juli 1932 entſtanden ſind, bis zum 1. Okto⸗ 
ber 1938 verlängert wird. Dieſe Verlängerung bezieht ſich 
aber nur auf die landwirtſchaftlichen Schul: 
den, und zwar auf alle landwirtſchaftlichen Schulden, die 
vor dem 1. Juli 1932 3wiſchen Privaten entitanden 
find. Landwirtſchaftliche Schulden bei öffentlich⸗rechtlichen 
Inſtituten, Banken, öffentlichen Sparkaſſen uſw. werden 
davon nicht berührt, denn auf dieſe Inſtitute bezog ſich auch 
808 Geſetz vom 29. 3. 33 nicht, das jetzt durch Dekret ab: 
geändert werden ſoll. 


Das Moratorium für ſtädtiſche Hypotheken⸗ 


ſchuld ner, deren Verſchuldung vor dem 1. Juli 1932 ent⸗ 


ſtanden iſt, länft demnach am heutigen . Sey⸗ 
tember ab, d. h. der Gläubiger iſt berechtigt, ſeine hupo⸗ 
thekariſche Forderung, wenn fie vorher ordnungsmäßig 
gekündigt und ihre Einziehung nur durch das Moratorium 
verhindert war, nunmehr einzufordern. 


In derſelben Sitzung verabſchiedete der Miniſterrat noch 
ein zweites, dem Staatspräſidenten zu unterbreitendes 
Projekt, wodurch die Verordnung des Staatspräſidenten vom 
24, 10. 1934 über Regelung der landwirtſchaftlichen Schulden 
und das Geſetz vom 28. 3. 1933 über die Schiedsämter in Ver⸗ 
mögensfragen land wirtſchaftlicher Beſitzer abge" dert wer⸗ 
den ſollen. 

Des weiteren beſchloß der Miniſterrat den 10 prozentigen 
Zuſchlag zur Gewerbeſteuer, der durch Verordnung des 
Miniſterrats vom 27. September 1934 für die Zeit vom 
1. Oktober 1934 bis zum 30. September 1985 eingeführt 
worden war, zu verlängern. 


Wie offiziös zu den neuen Beſchlüſſen hinzugefügt wird, 
beſteht ihr Zweck hauptſächlich darin, die Entſchuldungs⸗ 
geſetzgebung mit den gemachten Erfahrungen in Einklang 
zu bringen. / 
WERTET EN RETTEN TE TREE RT EEE 
gefährlich verletzt. Sie hat einen Nierenſteckſchuß 
erhalten; an ihrem Aufkommen wird gezweifelt. Die letzte 
Kugel jagte ſich der Angeklagte ſelbſt in den 
Kopf. Er ſtarb kurz nach ſeiner Einlieferung ins Kran⸗ 
kenhaus. Geißeber war früher im Grazer Landeskranken⸗ 
haus beſchäftigt. Aus Rache wegen ſeiner Entlaſſung hatte 
er das Grab des Sohnes des Betriebsdirektors Pfeiler ge⸗ 
ſchändet. e 
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Zum Schluß fand Kamerad Niefeld 
Worte für unſere Jugend und ihre Arbeit. 
das Echo aus den Herzen aller Mitglieder und Freunde der 
Ein brauſendes Heil, und wie 
immer das Treuegelöbnis zur Heimaterde, beendeten dieſen 
Jeder ging tief erfaßt nach Hauſe. 

Unſere Jugend arbeitet — unſer iſt die, Zukunft. 


Ne Verſolgung der Croner Flüchtlinge. 
Erit einer gefaßt. 


Nicht weniger als 100 Polizeibeamte 
Tag und Nacht unterwegs, um die 
Croner Gefängnis wieder einzufangen. 
die ſich der Bevölkerung bemächtigt hat, 
gemäß zu immer neuen Meldun 
man Gefangene geſehen habe. 

Bisher konnte erſt einer der 


Sie waren nur 


find ſeit Freitag | Deutſchen Vereinigung. 
Flüchtlinge aus dem 


Die Angſtpfychoſe, 


gen bei der Polizei, daß 


Ein intereſſanter Meineidsprozeß 
gelangte vor der Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts 
zur Verhandlung. Zu verantworten hatte ſich der 40 jährige 
Kaufmann Michal Zawadzki von hier. Die Hintergründe 
dieſes Prozeſſes ſind folgende: Im Dezember 1931 mietete 
der Angeklagte in dem Haufe der Frau Wladyſtawa Kra⸗ 
ſinſka, Johannisſtraße (Swietojanſka) 19 einen 
Die Miete für dieſen Laden wurde mit 100 
Da der Angeklagte gleich zu 
Anfang, mit Ausnahme des erſten Monats, mit der Miete 
bis zum April im Rückſtande blieb, reichte die Hausbeſitzerin 
die Klage gegen ihn ein. In dem Zivilprozeß vor dem hie⸗ 
ſigen Burggericht behauptete nun Z. unter Eid, daß die 
Kraſinſta von ihm nichts mehr zu verlangen habe, da er ihr 
Für dieſes angeblich der Frau 
K. gegebene Darlehn konnte er keine Beſcheinigung vorlegen. 
Verſchiedene Zeugen, Verwandte des Angeklagten, die in 
dem damaligen Prozeß zu ſeinen Gunſten ausſagten, wurden 
bereits früher wegen Meineides verurteilt. 

In der jetzigen Verhandlung gegen den Z. behauptet 
Frau K. den oben genannten Betrag 
geliehen zu haben. Von Frau K. habe er ſich für die 2000 
Zloty keinerlei Quittung geben laſſen, da er zu ihr, wie er 
Vertrauen gehabt habe. Auffallend iſt es gleichfalls, 
Angeklagte keinen Termin für die Rückzahlung des 
Darlehns mit Frau K. vereinbarte. Ebenſo will er das Geld 
Dabei hatte der Angeklagte, als 
zieher beim ihm im Laden er⸗ 
um eine Pfändung der Waren vorzunehmen, 
erwähnt, daß er der Haus⸗ 
habe. Im Gegenteil, 


Flüchtlinge feſtgenommen 
Am Sonntag nachmittag traf ein Bewohner des 
Buſchkowo einen Fremden, 

angeblich im Dorfe wohnenden Mann 
wohner mit dem Namen, 
gab es jedoch nicht. 

eilte der Gefragte zu 
fall. Mit Fahrräderr 


der ihn nach einem 


den der Fremde genannt hatte, 
Als der Fremde ſich ſchnell entfernte, 
dem Schulzen und meldete den Vor⸗ 
n eilte man dem Unbekannten nach, 
über die Felder lief. Als man 
blieb der Flüchtling plötzlich 
char'tiges Meſſer und 
Wenn ihr nicht zurückweicht, 
b auf!“ Der Schulze und fein 
Waffe bei ſich hatten, in großer 
Sie ergriffen dann aber auf dem Felde 
e und warfen damit nach dem Flüchtling, 
verſuchte, weiterzulaufen. 
großen Stein getroffen und ſank ſchließlich zu 
e beiden Männer nahmen ihm zuerſt das Meſſer 
ihn dann und brachten ihn in das Croner Ge: 
Der Eingelieferte hatte ſich bereits mit Zivil⸗ 
kleidung verſehen. 

Wie erſt jetzt feſtgeſtellt wurde, haben die Ausbrecher 
auch diesmal wieder einen unterirdiſchen Gang 
hergeſtellt und ſich auf die gleiche Weiſe wie am 12. Auguſt 
den Weg in die Freiheit gebahnt. Als die Ausbrecher wieder 
en Fußboden der Kirche ſtießen, kamen 
der ſich ein Beichtſtuhl befand. Dieſen a 
nachdem ſie den Zementboden aufge⸗ 
wie feſtgeſtellt wurde, 
ert. Die Gefangenen waren nur mit 


der, als er ſich verfolgt ſah, 
ihm dicht auf den Ferſen w 
ſtehen, zog ein langes dol 
rief in polniſcher Sprache: „ 

ſchneide ich euch den Lei 
egleiter waren, da ſie keine 


Zloty monatlich vereinbart. 


5 Nett. 2000 Zloty geliehen hätte. 
liegende Stein 


der wiederum Er wurde jedoch 


dieſer nach wie vor, 


von unten her gegen d 
ſie an eine Stelle, an 
rückten ſie beiſeite, 
brochen hatten. 
ſieben Tageg 
Unterhoſen bekleidet. 
Wie verlautet, iſt 
ordnung ergangen, 
Pfarrkirche 
ſehen, um wei 


zinslos überlaſſen haben. 

ſeinerzeit der Gerichtsvoll 
Die Arbeit hat, dieſem mit bei 
beſitzerin Geld geliehen 
ſchiedene Zeugen zu dieſem Prozeß ausſagen, 
die Pfändung rückgängig zu machen, da er ein 
armer Mann ſei. Frau K. beſtreitet entſchieden von dem An⸗ 
geliehen zu haben. Sie ſei Beſitzerin von 
n und habe es wirklich nicht nötig, ihre 
Nach Vernehmung der 
geklagten des Meineides 
1½ Jahren Gefängnis. 


nem Worte davon 
vom Juſtizminiſterium eine An⸗ hatte er Frau 
die Fenſter der katholiſchen 
ſtarken Eiſengittern 
tere Fluchtverſuche zu verhindern. Die Zelle, 
Ausbruch erfolgte, iſt geräumt worden. 

zu erwarten war, find dem Ausbruch 
der Flüchtlinge gefolgt. In der Nacht 
Wohnung eines Landwirts 


geklagten Geld 
einigen Häuſer 
Mieter um Darlehen zu bitten. 

Zeugen erkannte das Gericht den An 


für ſchuldig und verurteilte ihn zu 


Wie nicht anders 
ſofort neue Vergehen 
zum Sonnabend wur 
in Wiezowno bei Crone eing 
von Männern drang auf das G 
nung des Landwi 


ehöft und dann in die Woh⸗ 
rts ein und forderten die Bewohner auf, 
zu verhalten. Dann durchwühlten die Eindring⸗ 
8 ſich nachweisbar um Croner Ausbrecher 
ſämtliche Schränke und Behältniſſe und entwen⸗ 
kleidungsſtücke und Schuhe im Werte von etwa 
Die benachrichtigte Polizei leitete eine Unter⸗ 

fand aber nur ein Paar der 
e, die die Täter verloren Hatten. 


$ Ein raffinierter Betrü 
Franeiſzek Zamrowſki 
ſigen Bezirksgerichts zu ve 
Unterſuchungsgefängnis dem Gericht 
Im Sommer 1933 machte 
anntſchaft des Schneiders 
Während der Unterhaltung erzählte 
daß in dem 
Stelle eines R 


ger hatte ſich in dem 25jährigen 
vor der Strafkammer des hie⸗ 
Z. wurde aus dem 
zur Verhandlung 
der Angeklagte zu⸗ 
Wojciech Blaſzezak. 
er dem neuen Be⸗ 
hieſigen Infanterie⸗Regiment die 
frei ſei, wobei er gleich⸗ 
den Militärbehörden gute 
B., der gerade wenig Arbeit hatte, in⸗ 
den 3. ihm bei der 


fällig die Bek 


Stiefel und ei 


Hungerſtreit in Crone. 

Am Sonntag ſind, wie aus 
s dortigen Gefängniff 
hörte auf den Straßen im 
m Gefängnis und die R 
taatsanwalt Lu kowſki 
ſtrenge Unterſuchung du 


egimentsſchneiders 
zeitig durchblicken ließ, daß er zu 
Beziehungen habe. 
ch für die Stellung und bat 
Beſchaffung derſelben 
Unterhaltung fand ſich der angebliche 
dem Schneider ein und teilte dieſem hoch⸗ 
ß er betreffs der freien Stelle mit den maß⸗ 
tärs Rückſprache genommen habe und Aus: 
ſicht vorhanden ſei, daß B. dieſe erhalte. 
verſchiedene Doku 


Crone gemeldet wird, die 
Hungerſtreik ge⸗ 
mer wieder das 
ufe „Weg mit den 


traf in Crone ein [erfreut mit, da 


und führte eine gebenden Mili 
Er ließ ſich nun 
nente einhändigen und ſelbſtverſtändlich 
einen Geldbetrag für Stempelmarken uſw. Unter allerlei 
g es dem Betrüger dem Schneider nach 
Als er eines Tages 
hn um ein Darlehen 
ſondern angeblich für 
dem er eine Gefälligkeit zu 
em Schneider gewiſſe Zwei⸗ 
zeigte er einen Wechſel vor, 
uptmann unterſchrieben war. 
erkundigte ſich jedoch gleich⸗ 
giment, wie es mit der An⸗ 
als Regimentsſchneider beſtellt 
n zu ſeinem Schrecken erfahren, 
er freien Stellung eines Regi⸗ 
nt jet und er einem Schwindler 
Unſer betrogene Schneider er- 
eige, der es erſt jetzt auf ſteck⸗ 
den Betrüger in der Nähe der 


Zeit über in den verſchiedenſten Gegenden 
ſeinen Lebensunterhalt durch ähnliche 
echſel mit der Unterſchrift 
te er ſelbſt gefälſcht. 
den Angeklagten nach Schluß der Pe- 
zu 8 Monaten bedingungsloſen Gefäng⸗ 


Wie uns kurz vor Redaktionsſchlu 


ſtunden des heutig 
er Gefängnis ſich 
zu einem regelrechten Au 
wurden Schutzlente mit Gewehren und 
ehen, in einem Autobus, Laſtwagen und 
Crone transportiert, 


dt und Land. 


iſt nur mit ausdrück⸗ 
geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 30. September. 


ß mitgeteilt wird, 
en Tages die Zu⸗ 
derartig zugeſpitzt 
fruhr kam. Von 


A 3 
tän und nach 55 Zloty abzuſchwindeln. 

Hände in dem Cron wieder einmal den B. aufſuchte und i 
von 30 Zkoty bat, das nicht für ihn 
einen Hauptmann beſtimmt ſei, 
beweiſen beabſichtige, kamen d 
fel. Um dieſe zu zerſtreuen, 
der von dem angeblichen Ha 
B gab ſchließlich den Betrag, 
zeitig bei dem betreffenden Re 
gelegenheit ſeiner Stellung 
ſet. Hier aber mußte er nu 
daß dem Regiment von ein 
mentsſchneiders nichts bekan 
zum Opfer gefallen war. 

ſtattete nun der Polizei Anz 
brieflichem Wege gelang, 
ſowfetruſſiſchen Grenze 


Stahlhelmen verf 
Kraftwagen nach 


Aus Sta 


Der Nachdruck ſämtl 


licher Angabe der Aude Driginal - Artikel 


Wechſelnd bewöltt. 


Die deutſchen Wetter 
mechſelnde Bewölk 
beraturen mit einzeln 


ſtationen künden für unſer Gebiet 
bei wenig veränderten Tem⸗ 
en Schauern an. 


Betrügereien beſtritt 
Hauptmann Molachowfki hat 
Gericht verurteilte 
weisaufnahme 


deutſche Vereinigung — Ortsgruppe Bromberg. 


einertſchen Saal in Bromberg ein 
d ſtatt. Träger und Geſtalter des Abends 
Vorher draußen ſtrömender Regen. 
ch voll beſetzt war, ſpricht von dem 
erdenden Gemeinſchaftsſinn. 
tadt. Nach der Begrüßung und Ein: 
Vorſitzenden der Ortsgruppe Dr. 
lte uns der Jungbauer Kamerad 
in ſeiner Anſprache das Weſen des 
8, der durch Land und Stadt rinnt 
Keiner wird ſeine 
Land iſt immer dort, wo ein 
en Pflug durch die Scholle führt. Deut- 
em Städter die Erkenntnis des Wertes 


ürzlich fand im Kl 
——— — 


Schifſszuſammenſtoß auf der Weichsel. 


gegen 2 Uhr nachmittags ereignete 
unglück auf der Weichſel. 


war unſere Jug 
aß der Saal denno 


Am Sonnabend 
ein ſchweres Schiffs 
war ein Schleppzug beſtehend aus 
Laſtkähnen ſtromab unterwegs. 
ſich Kleie, die nach Gdingen zum 
In der Nähe von 
Krainſtie) traf der Schleppzug 
norſichtig manöpriert werden mußte. 
troſſe und einer der Laſtkähne ſchlug 
dann quer im Strombett zu liegen. 
konnte dem Kahn nicht mehr aus 
den Kahn. Der 
Seite des Laſt kah 


h e e in der S 
run dur 
8 ch den einem Dampfer und zwei 
Auf den Kähnen befand 
Export für Finnland be⸗ 
Weichſelthal (Przylubie 
Sandbänke, weshalb 
Dabei riß eine Stahl⸗ 
gegen das Ufer, um 
Ein Paſſagierdampfer 
weichen und rammte 
Zuſammenſtoß war ſo heftig, daß die eine 
nes eingedrückt wurde 
eindrang. Sehr ſchnell ſank der Kahn. 
2600 Zentnern Kleie war mit 25 000 Zloty verfi 


nke⸗ Czarnowken 
inſamen Blutſtrom 


‚wigem verbindendem Kreislauf. 


legten Jahrhunde 
das nun folgende 
Baueruführer“. 

hohe Anforderungen 
lennend feſtgeſtellt, 
Es erfaßt zutiefit, wenn 
ſpruch auf Künſtlertum 
le ſie erleben. Sie haben ſ 
Es iſt hier nich 
nennen, denn in dieſer S 
bend jeder ſein Beſtes 
zum Teil recht gut und 
Kamerad Pechs Arb 


und das Waſſer 


von Walter Flex: 
8 an unſere Laienſpielgruppe 
te und die, das ſei 


hiermit aner- 
Teil auch erfüllt wurde. 
Laienſpieler, die keinen An— 
Uen fo ſpielen, wie 
utionäre erlebt und 
einzelne Namen zu 
oſchaft hat an dieſem 
Die Bühnenbilder als 
von überaus leben⸗ 
eit fand hier ihren 


ach trug Hans Damaſchke n 
den „Bauernführer“ vor, der den ebe 
Münzer noch einmal 

ie Jugend ihre Lieder vor. 


» Argenau (Gniewkowo), 30. September. 
meiſter B. Bednarſki wurden 
mittelten Dieben ein Fahrrad, ein 
Werkzeugtaſche geſtohlen. 
erbrachen bei dem Arbeiter Bagred 
und entwendeten eine Axt, 


0 Paar Stiefel und eine 
Bisher nicht ermittelte Täter 
kt den Schuppen 
eine Hacke und einen Spaten. 
Auf dem gleichen Gehöft erbrachen fie bei der Witwe Ro⸗ 
ſinſka den Schuppen, nahmen aber nichts mit. 

Der letzte Wochenmarkt war gut beſucht und be⸗ 
ſchickt. Es koſteten Butter 1,40—1,60, Eier 1,101.30, Kar: 
toffeln 1,50—2,25 pro Zentner. 
1825 Zloty pro Paar. g 

Das hieſige Poſtamt teilt mit, daß ab 23. 9. 35 die 
Abgangspoſt nur dreimal täglich abgefertigt wird, und 


ger Wirk 
Lohn. irkung. 


dit künſtleriſchem 


Für Abſatzferkel zahlte man 
n im Laienſpiel 2 5 


„ An die Eigentümer und Reflektanten von 


„ELECTROLUX“ 


Staubsaugern und Bohnerapparaten. 
Hiermit wird zur Kenntnis unserer verehrten Kundschaft 
und Gönner gebracht, daß wir einen von unseren Ver retern 
zeitweilig nach Bydgoszez delegiert haben, um in Ver- 
bindung mit der dortigen Kundschalt zu treten. 

Es wird gleichzeitig empfohlen, wegen Reparaturen 
von Electrolux - Apparaten sich an unseren Vertreter zu 
wenden, welcher fachmäßig und am billigsten unsere 
Kundschaft bedient. 7001 
Die Adresse unseres Vertreters iet: 


Herr Kazimierz Jankowski, 
Stowackiego 1, m. 5. Bydgoszcz, 
ELECTROLUX sp. z ogr. odp. 
Oddziat: POZNAN, 27 Grudnia 16, tel, 2860. 


C00 ͤ ã ß b WERDET . 
zwar um 14,15, 18.05, und 19.10 Uhr. Der Schalterdienſt 
wird um %6 Uhr geſchloſſen. ei: 
Bei dem Häusler Rynas in Szpital brach Feuer 7 
aus, durch welches das Wohnhaus eingeäſchert wurde. 
Das Feuer ſoll durch den ſchadhaften Vackoſen entſtanden > 
ſein. Der Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt. 
Crone (Koronowo), 29. September. In der Nacht 
zum 29. d. M. entſtand bei dem Landwirt. Joſef Görſki 
in Neuhof (Nowydwör) Feuer, durch das das Haus ver⸗ 
nichtet wurde. Die Möbel konnten gerettet werden. — 
Kürzlich wurde dem Landwirt Guſtav Wilbrecht in 
Böthkenwalde ein Bienenhaus geſtohlen. 5 
* Fordon, 27. September. Auf dem heutigen Wochen⸗ 
markt wurden folgende Preiſe gezahlt: Butter 1301,50, 
Eier 1,00—1,10 die Mandel, Enten 1.802,00, Kartoffeln 
1,80 — 2,00 der Zentner. N MR 
4 Gneſen (Gniezno), 27. September. Am hellen Tage 
ſtahlen bisher unbekannte Diebe in einem Augenblick, als 
niemand im Geſchäft war, dem Fleiſcher Koſtucki 45,20 
Itoty aus der Kaffe. — Vom Hausboden des Beſitzers 
Goldziewſti in Puſtachowo bei Gneſen ſtahlen Diebe 
ſämtliche Wäſche. Es gelang jedoch, die Täter ſeſtzu⸗ 
nehmen. — In einer der letzten Nächte drangen Diebe in 1 
den verſchloſſenen Schweineſtall des Landwirts Zobel in 
Dalki bei Gneſen und ſtahlen zwei Schweine im Werte von 
200 Zloty. : 8 
Von unbekannten Raufbolden überfallen wurde 
der Landwirt Walter Burajh aus Niedzwiadki, als er 
in den Abendſtunden auf dem Heimweg war. Die Täter 
ſchlugen ihn mit einem ſtumpfen Gegenſtand dermaßen, daß 
er beſinnungslos liegen blieb. Vorübergehende, die Burajh BR 
fanden, ſchafften ihn zum Arzt. Sein Zuſtand ift beſorgnis⸗ 
erregend. Bu 
ss Mogilno, 30. September. Der 40 jährige Gutsſchmied 
Joſef Tomaſzewſtki in Dobieſzewice begab ſich abends 
an den in der Nähe des Gutes gelegenen See, um Fiſche zu 
fangen. Er wurde aber geſtört, ergriff die Flucht, kletterte 
über den Zaun des Gutsgartens und verſteckte ſich dort. Im 
Garten aber wachte der Gutsgärtner Boleſlaw Molenda, 
der von feinem Arbeitgeber, Waclam Maciejewſki, ein Ge⸗ 
wehr zum Reinigen erhalten hatte, welches er bei ſich führte. 
Als er am Zaune das verdächtige Geräuſch vernahm, gab 
er zwei Schreckſchüſſe ab, durch die Tomaſzewſki ſchwer 
verletzt wurde, o daß er ins Krankenhaus überführt 
werden mußte. | 5 
Am heutigen Montag traf auf dem hieſigen Bahnho 
der Ausſtellungszug ein. Der Zug umfaßt Erzeug⸗ 
niſſe der Induſtrie und der Landwirtſchaft. 7 
es. Mrotſchen (Mrocza), 30. September. Am Sonn: 
abend führte die Polizei eine große Razzia bei diebſtahls. 
verdächtigen Perſonen durch. Es wurden über 20 Zentner 
Roggen beſchlagnahmt und mehrere Verhaftungen vorge⸗ 
nommen. 8 
Pfarrer Wiegert, welcher fait ein Jahr Debenfe und 
Mrotſchen als Seelſorger vertrat, hielt am Sonntag ſeine 
Abſchiedspredigt. Die Kirche war überfüllt. Seine vorig 
Gemeinde ſetzte es mit Bittgeſuchen durch, daß Pfarrer W. 
wieder zurückkehrt. Auch von hier aus wurden Eingaben 
gemacht, um den ſehr beliebten Pfarrer hier zu behalten, 
doch ohne Erfolg. > 
> Poſen, 28. September. Ein Doppelſelbſtmor 
hat ſich in der Nacht zum Freitag im Haufe fr. Töpfergaſſe 5 
abgeſpielt. Dort merkten di Hausbewohner Freitag früh 
einen heftigen Gasgeruch, der aus der Wohnung der 
33 Jahre alten unverehelichten Marja Baczynſka hervor⸗ 
drang. Die Wohnung wurde gewaltſam geöffnet und hien 
fand man die Wohnungsinhaberin und ihren gleichalterigen 
Freund Alfons Klei als Leichen vor. Beide waren offen 
bar im gegenſeitigen Einverſtändnis durch Gas vergiftung, 
nachdem ſie die Gashähne geöffnet hatten, freiwillig aus 
dem Leben geſchieden. Die Gründe für die Tat entziehen 
ſich der allgemeinen Kenntnis. 


der Nähe des Herzens einen Revolverſchuß beibrachte. Sie 
wurde im Stadtkrankenhauſe operiert, ſchwebt aber in!! 
Lebensgefahr. ; Bis 
Edmund Hoppe wurden aus feiner Wohnung Poſe⸗ 
nerſtraße 74 am hellen Tage von einem Einbrecher ein 
Radioapparat, Bekleidungsgegenſtände und zwei Uhren im 
Geſamtwert von 700 Zloty geſtohlen. EN 
VD Undewitz (Rodbiedziifa), 30, September. Le ter 
Nacht wurden beide Türen des Bureaus der Raifſeiſen⸗ 
genoſſenſchaft erbrochen. Die Täter durchwühlten ſämtliche 
Schubläden nach Geld; es gelang ihnen nicht, das eiſerne 
Geldͤſpind zu öffnen. Zwei Herrenfahrräder, ein Sitzkiſſen 
und für 5 Zloty Stempelmarken wurden geſtohlen. x 


Waſſerſtand der Weichſel vom 30. September 1935, 


Krakau — 2,59 (— 2,56), Zawichoſt + 1.80 (+ 1.28). ſchaüu 
T. 113 (+ 1.09), Block . 081 (+ 0,8. Thorn + 0,75 (+ % 3 
Fordon + 0,75 (+ 0,79), Culm + 0,58 (+ 0,62), Gran bene +.Nn80 
+ 084, Nurzebrat + 16 (+ 1,09), Piekel + 0,13 (+00) 
Dirſchau — 0,10 + 0,2% Einlage 234 (+ 2,50), Schiewenhori 


* 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Sei 2 
einſchließlich Anterhaltungsbeilage „der Hausfreund 


en 


2 2 1 
Statt Karten. 5 Radiohilfe 
Ihre am 2. 10. 1935 ſtattfindende Ver⸗ zu jeder Zeit. 6912 Neueröffnung. 


mäblung geben bekannt L. Stolzmann, 
Gertrud Ro eck Sienkiewicza 2. Tel. 15.40 Am ı. Oktober d. J. eröffne ich als langjähriger 


oſſ 2 Mitarbeiter der Firma K. Kurtz Nachf. unter der 
Helmut Steinhardt Hülumpreſſerel 


Aus. Hoffmann, Gniezno - tel. 212 


Baumschulen und Rosen - Großkulturen 
Erstklassige, größte Kulturen 


garantiert gesunder, sortenechter Obstbäume, 


alten Firma 


Alleebäume, Sträucher, Stamm- u. Busch- 
z. Zt. Zoppot, Badeſtraße 7. 7002 [für Damen u, Herren K. Kurtz Nachf. rosen, Coniferen, Heckenrosen etc. 8917 

. 1 Bydgoſzcz, b rr pe Versand nach jeder Post- und Bahnstation. 
_ Bomorita 35._ 2939 Bydgoszez, ul. Poznanska 8 „ Ausgezeichnet mit ersten Staatspreisen. — Sorten 


Von der Reise zurück nehme ich meinen] Herren- u. Damenwäldhe und Preisverzeichnis in Polnisch und Deutsch gratis. 


englischen Privatunterricht zue | am zoieho, Sertete Ausstattungsgeschäft Bitter um 
Miss Baker-Beall, Paderewskiego 11, M. 3. Dede, Danbinsptlößer welches der geehrten Kundschaft die Möglichkeit geben BilDE sie A2 . Hotelgrundilüd in Torun 


Off. u. mit vollſtändiger Einrichtung umſtändehalber 
Sprechstun d. Dienstag u. Freitag 12-13 u. 18-19 fertigt an wird, gute Ware billig einzukaufen, $. 2939 and. Et d. 3t.|au verkaufen. 9010 
—— — —äß— —fh—' (— 


— — 4. Ich empfehle: W Ehrliche, evangel, 2972 J. Treichel. Torun, Nowy Rynet 7 
eutſcher Schuhmacher. Inletts, Wäschestoff i ch ibwä BR 
Tanzinſtitut C. Kock 1 Qualitätsarbeit,, Rr Leibwäsche, Land wirtstochter Geſchäſtswagen 
ſucht Niederlaſſungs⸗ Strümpfe, Bettfedern, Daunen sowie ſucht Stellung. Erfahr.] pillig zu verkaufen 2720 
Bydgoſzez, Gdanjfa 99, m. LER in 000 Brautausstattungen In Sk alinase. ten, ul. Fordonfta 25. iM 80 
8 reier Gegen x N ee u 
ee der Zangeintupierungen 8 21 Kapital vorhanden, Federreinigung sauber und zu jeder Zeit. be baut. Candiwietichait 
2 An 
G ef ellſ ch aft S Ahnthmiſch * Gt delle 3 8 00 a mein Unternehmen gütigst unterstützen Sudasisca. Sobieftienn, 6. von 1 2 ee Moroen 
rr PR 2 „ Zei EFT ER FERIEN ERT ſofor päter zu 
Tanz Plaſtiſcher⸗Tanz Pullower en a a hochachtungsvoll 20 icht Et Landwirtst. 5 g. ſucht. 5 
in maßgebendem verb m. Oymnaſtik | Wäſche aus 0973 E. Kruszezyüski. ſuch Stellung 117 Ps, 
deuſchem Stil f. Rind er u. Erwachfene reiner olle fertigt an von ſofort oder ſpäter, 9 


Beg. d. Kurſe 10. Okt. 35 Kurſe laufend 
Anmeld. v. 5—7 Uhr. Eintritt jederzeit. 


A. Kutschke | Ska 


Inh. F. u. H. Steinborn 


Telefon 1101 Bydgoszez Gdaiska 3 


empfiehlt die neuesten 600 


Nerhst- u. Winter 
Stoffe 


für Dreh⸗ r 
Maſchinen⸗Strickerel Fan gen, e ſtrom ſucht zu Taufen Bervaßte 1100 0 Mom. 
Bauer, Gdanſka 139. — — ——.. x . wünſcht. eugnis vor⸗ a t. „Weizenboden 

8 handen, Off unt dg 76] ena Frennerei b. Poznan. 
auf 12 Jahre. Ueber- 
nahme 40000, 2955 


Windturbine W. Zamiar, Bydgoszcz. 


worcowa 47, 
ſofort zu verkaufen. 


H. Karow, uche zu pachten paar 
Rynarzewo, p. Szubin. 


| 


Sämtliche 


— Lehrling E Krankheitshalb., ge 
N O l E mit guter Schulbildung faſt neue 


soweit nicht am Lager für ſofort geſucht. 
besorgt auf: schnellstem Wege. Ferd. Ziegler & Co. 


2 0 
W. Johne's Buchhandlung — 10. 2004 |1y 


b ur 
Bydgoszez, Plac Wolnosci 1 — ul. Gdansk. Aude rage eines 
a 


Morg. gut. Garten- 
land mit Wohnung. 
Offerten unter C. 2933 
an die Geſchſt. d. Ztg. 


1 3 von Off. unt; 5 

ler Sem, (finen 5 8.52 Buchenbohlen u de 5 t 2. 31a. 

ſoriolnsl—,„Auberoid“ r Bil Mädchen und ‚Breiter mn d. 
2 0 . 2 * 

N 9* ge e, l das ſich vor feiner . 9 Besen Bind. Baſſer oder 


Arbeit ſcheut, ſucht per Motormühle ss: 
Bestes l. billigstes Bedachungsmaterial 0 Sabren. Ang. unt. er is: 10. Stellung. Schwammbretter, 20, 23 1) 


n in allen Ländern 3.6978 a. d.Geich d. t u. 30 mm, Schalbretter, zu pachten. Off. m. ge⸗ 
in größter Auswahl 1 u, bewährt. Suche von ort ei 5 Mi Sſert. 20 u. 23 mm, fertige Fuß⸗ nauer Hate ee 
Zeit aß Sturmsicher. Geruchlos. Wetterbeständig fi) für Land- zu richten unt. € 6931 a ih 2 Sten. Pins a 
eirgemane Bei größter Sonnenhitze kein Abtropfen. en haushalt, an die Geſchſt. d. Zig. Jil ap eher, Kſigzti. p. Wabrzezno. 
Preise! Dachrinnen bleiben stets sauber. das alle Arbeit 1.1 | Wilenita 5. 22 
5 Für jede Dachneigung verwendbar. richten kann. Off. u. W 
Herren- Große Isolierählekeit ger, Hitze u. Kälte. 112690 an d. Gft. 6. Sta. | HMM t Wohnungen 
„Ruberoid“ erfordert in langen Jahren Erfahrenes, kinder⸗ 5 Zu ver aufen Bi 


keine Erhaltungsanstriche. liebes, evangeliſches eine größere Partie 


Aulalbmng! 


Ab ſofort 10⸗Zimmer 
Ermäßigung der Feuerversicherungs- 3 
prämien, da „Ruberoid“ Hartdach ist. Hausmädchen ; Amun Wohnung 
Jede Rolle Original-, Ruberoid“ trägt auf von ſofort oder 1. 11. 0 26 m Ahorn Bretter eventl., auch geteilt zu 
der Innenseite den Stempel, Ruberoid' für ſtädt. 8 Jahre im 65 mmhorn⸗Bohlen ve en. 
haushalt geſucht trockenes, mehrjähr. Kazlmierski 
Schuhwaren Impregnacja Sp. Z. 0. 0. unter Nr. 6997 an die üle, 1020 Kin. ein Material, ſehr an⸗ Gdahska 5. 2888 


ss a me ne ee. 
90 
2 Ruberoidwerke Gazeta Nowska, Newe, nab 85 l. od. || nehmbare Preiſe. 
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Pommerellen. 


30. September. 

Sturm über Hela. 

Am Freitag vormittag wütete ein furchtbarer Sturm 
über der Gdingener Bucht und der Halbinſel Hela. Das Un⸗ 
wetter hat ſchweren Schaden angerichtet. In einigen 
der kleinen Badeorte auf 
einrichtungen zerſtört. Ein Kreuz, das 2½ 
100 Kilogramm 


Graudenz (Grudziadz) 


50 Jahre Graudenzer Ruderverein. 


; Sein fünf Jahrzehnte langes Beſtehen beging der 
Graudenzer Ruderverein von 1885 Sonnabend abend im 
Gemeindehauſe. Eigentlich ſollte dieſe Veranſtaltung be- 
reits zu Pfingſten dieſes Jahres in Anweſenheit der heimat- 
treuen Graudenzer ſtattfinden, war jedoch infolge der 
Landestrauer verlegt worden. Beim Betreten des großen 
Saales des FJeſtlokals wurde das Auge gebannt von dem 
farbenprächtigen Bilde, das ſich ihm bot. Blau⸗weiß, in den 
Vereinsfarben, leuchtete es freundlich und anziehend von 
den Logenbrüſtungen, und die große Zahl der darunter ſich 
um das Rauminnere entlangziehenden Freundſchafts⸗ 
wimpel bildete einen ſituationsangepaßten, wirkungs⸗ 
verstärkenden Abſchluß. Von der Bühne herab grüßte ein 
großes, vielſarbiges Blumenarrangement, eine Widmung 
des hieſigen polniſchen Rudervereins „Wiſta“, während die 
weißgedeckten, langen Tafeln, gleichfalls wimpelverziert 
luden kumengeſchmückt, verlockend zum Sichniederlaſſen ein⸗ 

n. 

Eine große Zahl, etwa 30 Perſonen — Herren und 
Damen — waren es, die der Vorſitzende, Herr Büttner, 
bei dem den erſten Teil des Feſtes bildenden einfachen 
Abendeſſen begrüßen konnte, darunter Vizekonſul 
Dr. Hecker aus Thorn, den Vertreter der Stadtverwal- 
tung, Herrn Federſki (den Dezernenten des Städtiſchen 
Komitees für die phyſiſche Erziehung), die Vertreter der 
befreundeten polniſchen Rudervereine BTW. Bromberg und 
„Wiſtla“⸗Graudenz, Herrn Schulz als Vertreter des Deut⸗ 
ſchen Ruderverbandes und des Verbandes der Danziger 
Rudervereine, ſowie die Vertreter und Vertreterinnen der 
befreundeten auswärtigen Rudervereine aus Danzig, Poſen, 
Bromberg, Thorn, ſowie der Preſſe. Sodann gab der Vor⸗ 
ſitzende einen Rückblick über 

die Geſchichte des Jubelvereins, 


der fünf Jahrzehnte lang teilgehabt hat an der Geſchichte 
unſerer alten Weichſelſtadt. 


3 50 Jahren den Graudenzer Ruderverein gegründet 
aben: 


Valter Friedel, 


ſie gründeten eine Keglergemeinſchaft. Jeder kleine Ver⸗ 
zoß wurde mit Strafen belegt, und fo wurde der für den 
Ankauf eines Bootes nötige Betrag erzielt. „Louiſe“ hieß 
, und untergebracht war es in einem Schuppen an der 
6 Damals war das Rudern alles andere 
Di als ſportlich. Erſt Jacob Merdes vom RR 
rat Danzig ſchuf darin Wandel. Er hat uns das 
te Rudern beigebracht und die alte, unzweck⸗ 
mäßige Ruderkleidung abgeſchafft. Dafür iſt ihm der 
Fraudenzer Ruderverein zu hohem Danke verpflichtet. 
Der Ankauf neuer Boote erforderte ein eigenes Haus. 
Etwa 1888 bezog man ein ſchwimmendes Haus, aus dem 
man, als es gefahrdrohend morſch wurde, 1908 in das 
Ichioe Heim überjiedelte, das, nachdem das Ehrenmitglied 
Herr Richard Schul z entgegenkommender Weiſe das Ge⸗ 
fände zur Verfügung geſtellt, von der Firma Henning 
Kampmann und unter Leitung des Mitgliedes Curt 
Ullmann gebaut worden war. 

Der Ruderbetrieb ſtand bald in voller Höhe. So 
konnte das Mitglied Kurt Polakowſki 1911 über 3000 
Bootskilometer zurücklegen, eine Zahl, die trotz eifrigen 
Tuderns von unſeren Mitgliedern nicht erreicht worden iſt. 
Traurig ſah es dann während des Weltkrieges aus, von 
mem Ruderbetrieb konnte kaum die Rede ſein, da der weit⸗ 
aus größte Teil der Mitglieder ſchon 1914 ins Feld gezogen 
6% Nach dem Kriege und nach der Abtretung unſeres 
Gebiets mußte das meiſte neu aufgebaut werden. Durch 
Vegeiſterung für den Ruderſport, ehrliches Streben und 
Opſerwillen gelang es, den Verein zu neuer Blüte zu brin⸗ 
Du., Trotz des kleinen Häufleins der hier gebliebenen 
maitichen iſt heute die Zahl der Mitglieder und der Boote 
sport AS vor dem Kriege. In ein Gelöbnis, dem Ruder⸗ 


kame, der die Mitglieder zu harter Pflichterfüllung, 
ersten aft Treue, Einigkeit und Gemeinſchaftsgefühl 


zu bleiben, klangen die Ausführungen des 
Sie fanden ſtürmiſchen Beifall. 
n Reigen der 


"HR Glückwunſchanſprachen 
eröffnete 1 S . von Präſi⸗ 
dent pan er Ruderverband) und des Danziger 
ee 72. „Victoria“, Danziger Ruderverein 
und „Hanſa . a, betonte vor allem die Rolle des Sports, 
ſomit auch des R uderſports, als Mittler unter den Völkern, 
als Förderer des gegenſeitigen Verſtändniſſes und damit 
als Helfer zur Beſeitigung von Haß und Zwietracht. Des 
aufrichtigen Enthuſiasmus, den in dieſem Jahre polniſche 
Zuderſeae in Berlin gefunden, gedenkend wünſchte der 
Abrecher dem Jubelverein weitere blühendſte Entwicklung. 
mens des Danziger Ruderverbandes überreichte er als 
ratulationsangebinde eine! achbildung der für Danzigs 
Gleleben ſo charakteriſtiſchen Kogge. Es ſchloß ſich als 
chender der Ve des hieſigen polniſchen 
bob an „Wiſka“, Direktor Jagodziüfki, an. Er 
steh as zmiſchen den beiden Graudenzer Rudervereinen be— 
ſte 1 freundſchaftliche Verhältnis, ſowie auch die in oft⸗ 
maligen ſportlichen Erfolgen zum Ausdruck kommende 


Redner aus 
Den langer 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag, den 1. Oktober 1935. 


Tüchtigkeit des GRV in den letzten beiden Jahren hervor 
und überbrachte herzlichſte Wünſche für deſſen weiteres 
Wohlergehen. Ahnlichen Gedanken gab der nächſte Gratu⸗ 
lant, Herr Jankowſki, vom Bydgoſkie Towarzyſtwo 
Wioslarſkie⸗Bromberg Ausdruck, wies ebenfalls auf die 
guten Beziehungen untereinander hin und wünſchte dem 
Jubilar fernere beſte Entwicklung. - 

Namens der Goethe-Schule und des Deutſchen Schul⸗ 
vereins und Büchereivereins ſprach glückwünſchend Gym⸗ 
naſialdirektor Hilgendorf. Er brachte unter Bekräfti⸗ 
gung der bei der Schule und dem GRV in bezug auf die 
körperliche Erziehung der Jugend beſtehenden gleichen Ziele 
den Dank für die vom GRV der Goethe-Schule für jeine 
deren Ruderriege jahrelang geleiſtete Hilfe zum Ausdruck, 
für die jetzt die Schule ihrerſeits ſich durch Zurverfügung⸗ 
ſtellung ihrer Sporteinrichtungen erkenntlich zu zeigen in 
der Lage ſei. Des weiteren gratulierte der Redner, der den 
Wert des Ruderſports auch in ethiſcher, charakterlicher und 
diſziplinfördernder Beziehung hervorhob, gleichfalls im 
Namen der Deutſchen Bühne, die zwar nicht ſo enge Ver⸗ 
bindung mit dem Ruderſport habe; über beiden aber ſchwebe 
als Gemeinſames gleiches volkstum⸗ und kulturförderndes 
Streben. 

Für die „Liedertafel“ gratulierte deren Vorſitzender 
Kaufmann Franz Welke. Sein Verein, der noch 23 Jahre 
älter als der Jubilar ſei und ebenfalls einen Teil von 
deſſen Mitgliedern ſtelle, pflege das Gemüt, der Jubelverein 
den Körper. Daß der GRW in zunächſt weiteren 25 Jahren 
ebenſo fortſchreiten und erfolgreich wirken möge, war des 
Sprechers Glückwunſch. 

Namens des Deutſchen Frauenvereins für Armen— und 
Krankenpflege gratulierte deſſen Schriftführer, Drogerie⸗ 
beſitzer Abromeit, der beſonders des Jubelvereins 
krankheitsvorbeugende Maßnahmen, welche die ruderſport⸗ 
liche Betätigung in ſich trägt, als ſegenbringend hervorhob; 
im Auftrage des Sportelubs Graudenz deſſen Vorſitzender 
Dr. Joachim Gramſe. Er toaſtete in markigen, ein⸗ 
drucksvollen Worten auf ein weiteres Wachſen, Blühen und 
Gedeihen des Graudenzer Ruder⸗Vereins. Zwar in zwei 
Kolonnen marſchierten beide Vereine, aber mit gleicher 
Marſchrichtung. Im Namen der Evangeliſchen Kirchen⸗ 
gemeinde gratulierte Pfarrer Dieball, der, als einer 
der älteſten Ruderer, mitteilte, daß er, der geborene Dan⸗ 
ziger, vor 40 Jahren unter Merdes dem Ruderſport obge⸗ 
legen habe. Redner zitierte das treffende „Mens sana in 
corpore sano“ und wünſchte, daß den Anhängern des ge⸗ 
ſündeſten Sports, der Ruderei, dank gnädigen Waltens 
deſſen da droben Mißgeſchick und Unglücksfälle auch für die 
Folge erſpart bleiben mögen. Herzliche Grüße vom Verein 
der Ruderinnen in Bromberg überbrachte Frau Kopp. 
Als Symboliſierung der weiteren, fruchtbaren Fühlung⸗ 
nahme tauſchte ſie mit der Vertreterin der Damenriege des 
GRV, Fräulein Gerda Kopper, den Vereinswimpel aus. 
Herr Günther⸗-Poſen („Neptun“), der, wie er ſagte, 
zum dritten Male zu ſolcher Jubiläumsfeier in Graudenz 
weile, verlas u. a. einen Artikel über die 25jährige Be⸗ 
ſtehensfeier des GRV, den er damals für ſeine Clubzeitung 
geſchrieben hat. Darin vorkommende altvertraute, gute 
Namen und liebe Erinnerungen löſten großes Intereſſe, 
und ſoweit ſie humorvoller Natur waren, herzliches 
Schmunzeln aus. Der Redner überreichte dem Jubelverein 
als Gabe ein Bild des Poſener Schloſſes. 

Für mehrere Vereine zugleich, nämlich RV Thorn, 
„Germania“ Poſen, RB Bartſchin, RV Stargard und ſeinen 
eigenen Verein ſprach ſeine beſten Vünſche Herr Kopp⸗ 
Bromberg („Frithjof“) aus. In feſſelnder Weiſe friſchte 
er die hervorſtechendſten Wendungen aus ſeiner „Oſtland“⸗ 
Bootstaufrede in Graudenz auf. Ein Angebinde in Form 
einer Stoppuhr überreichte dem GRV Herr Krafft⸗ 
Poſen („Germania“). Ferner gab Herr Kopp für den 
Bromberger „Frithjof“ in launiger Form die Stiftung 
zweier Bootslaternen bekannt, was nicht minder froh und 
auch mit Scherzworten begrüßt wurde. 


Allen Rednern und für die ſchönen Spenden, unter deten 


ſich vom Verein heimattreuer Graudenzer ein drei⸗ 
armiger ſilberner Leuchter, vom Schulverein, Deutſchen 


Bühne und Liedertafel gemeinſam ein Dutzend Stühle fürs 
5 vom fi x Thorn ein Bild des dortigen Rat: 
auſes und von der Verſicherungsgeſellſchaft „Orzel“-Poſen 
ein Geldgeſchenk befinden, dankte in warmen Worten der 
Vorſitzende, verlas dann eingegangene Glückwunſchtele⸗ 
gramme und überreichte folgenden Herren, die 25 Jahre und 
länger dem Verein angehören, Ehrennadeln: den Ehren⸗ 
mitgliedern Paul Ertelt, Robert Thomaſchewſki und 
Richard Schulz; ferner den Mitgliedern Adolf Domke 0 
Franz French, Karl Meißne r, Kurt Polakowſki, 


Helmut Roſanowſki, Franz Welke und Karl 
Paſſon. 
Es löſte ſich nunmehr die Feſtgeſellſchaft zu zwang⸗ 


loſerem Treiben, die feſtlichen Tafeln wichen, und ein harm⸗ 
los⸗muteres Tun hub an. Bei den Klängen des Orcheſters 
gab ſich alles noch lange dem Tanze hin. 

An dem am nächſten Vormittag im Bootshauſe ſtatt⸗ 
findenden Frühſchoppen, zu deſſen Beſuch der Vor⸗ 
ſitzende während der Abendfeier eingeladen hatte, nahm eine 
ſtattliche Zahl Mitglieder und Gäſte teil, die in angeregteſtem 
Beiſammenſein einige gemütliche, unterhaltſame Stunden 
verbvachte. 

Aus Anlaß ſeines Jubiläums hat der Graudenzer 
Ruderverein eine 64 Seiten umfaſſende, ſchön ausgeſtattete 
und illuſtrierte Geſchichte ſeines Entſtehens, Wollens, 
Werdens und Wirkens herausgegeben, betitelt „50 Jahre 
Graudenzer Ruderverein von 1885 t. z., Grudziadz“. Der 
Inhalt der ſorgfältig verfaßten und intereſſant geſchriebenen 
Arbeit gibt einen anſchaulichen Überblick des Jubilars 
ebenſo intenſives wie von Erfolg begleitetes Streben auf 
ſeinem edlen waſſerſportlichen Gebiete. * 


« 


x Urkundendiebſtahl wurde Auguſt Bank, einem 
Danziger Staatsangehörigen, in einer Verhandlung vor 
dem hieſigen Burggericht zur Laſt gelegt. B. hat ſich zum 
Schaden von Marta Zietarſka deren Paß, Geburtsſchein und 
Taufſchein angeeignet. Das Urteil lautete auf ſechs Monate 
Gefängnis. B. iſt wegen Betruges bereits mit acht Monaten 
Gefängnis vorbeſtraft. fe 2 

Ihren Arbeitgeber beſtohlen hat Broniſlawa Ry b af 
aus Schöntal (Dujvocin), Kreis Graudenz. Sie diente beim 
Reſtaurateur Schwarz und entwendete nach und nach Geld⸗ 


Konitz (Choinice) 


Für die Einmachezeit! f 
Salizyl-Pergament- Papier , 


in Bogen vorrätig bei 


ala Ballis, Papierbaudlung, 
Gegr. 1853 Sgerota 34 Telef. 1 


Nr. 225. 


beträge in Geſamthöhe von 50 Zloty. Deshalb mußte die 
Diebin vor das hieſige Burggericht, das ſie mit ſieben Wochen 
Arreſt beſtrafte. Da die R. bereits ſo lange in Unterſuchungs⸗ a 
haft geſeſſen hat und dieſe ihr angerechnet wurde, konnte fe 
ſofort entlaſſen werden. * 


u 


Thorn (Zorun) 


+ Der Waſſerſtand der Weichſel betrug Sonnabend früh 
am Thorner Pegel 0,79 Meter über Normal, die Waſſer⸗ 
temperatur etwa 10 Grad Celſius. — Im Weichſelhafen 
trafen ein: Schlepper „Uranus“ mit fünf beladenen Kähnen 
aus Danzig und Schlepper „Bawarja“ mit einem beladenen ö 
und zwei leeren Kähnen aus Warſchau, ferner Perſonen⸗ 
und Güterdampfer „Batory“ von ebendort. Es ſtarteten: N. 
Schlepper „Kollataj“ mit fünf beladenen Kähnen, Schlep⸗ 3 
per „Uranus“ und Schlepper „Spöldzielnia. Villa“ mi: 
ſieben beladenen Kähnen und Schlepper „Bawarja“ ohne 2 
Schlepplaſt nach Warſchau, dann Schlepper „Victoria mit 4 
zwei mit Mehl beladenen Kähnen und ein gleichfalls mit 
Mehl beladener Kahn ohne Schlepphilfe nach Danzig. — 0 
Auf der Fahrt von Warſchau nach Dirſchau bzw. Danzig . 
paſſierten die Perſonen- und Güterdampfer „Goniec“ bzw. 2 
„Mars“, in entgegengeſetzter Richtung „Witez“ bzw. „Der 2 
man“. 5 
Tragiſcher Tod eines Fünfzehnjährigen. Mittwoch 
nachmittag ereignete ſich in Rubinkowo, Kreis Thorn, auf 
dem Gehöft des Landwirts Ignaey Kraſinſki ein Un⸗ 
glücksfall, dem der 15 Jahre alte Sohn Czeſtaw zum Opfer 
fiel. Als der Knabe während des Spiels aus einem mit 
Waſſer gefüllten Behälter einen Gegenſtand herausziehen 
wollte, neigte er ſich zu weit über den Rand und ſtürzte 
kopfüber in das Waſſer, in dem er, weil er ſich ſelbſt nicht A 
befreien konnte, ertrank. * * 8 

v Zur Vergebung ausgeſchrieben hat das Bezirksbau⸗ 
amt Nr. VIII (Okregowy Urzad Budownietwa Nr. VIII) in 
Thorn die Ausführung der Arbeiten zum Bau zweier 1 
Häuſer von je 3800 m auf dem Terrain der Offiziers⸗ 
Erholungshäuſer in Cetniewo. Hierfür Termin am 7. Ok⸗ 1 
tober 1935, 11 Uhr, im Bezirksbauamt Nr. VIII, Thorn, 
Plac Sw. Jana 3. Den Offerten iſt eine Quittung der 
Kaſa Skarbowa über eine hinterlegte Kaution in Höhe 
von 3 Prozent der Offertſumme beizufügen. Die Geſamt⸗ 
und Einzelbedingungen, Koſtenanſchlagsformulare, Offert 5 
vorſchriften und ⸗Inſtruktionen ſowie Zeichnungen find er⸗ 
hältlich bzw. einzuſehen im Bezirksbauamt während der 
Dienſtſtunden von 12—13 Uhr. Das Recht der freien Aus⸗ 
wahl unter den Offerenten, der Ungültigkeitserklärung der 
Ausſchreibung, ſowie Vergebung der Arbeiten in beliebigem 
Umfange bleibt vorbehalten. £ * 

v Grauaten find kein Spielzeug! Beim Aufleſen von 
Geſchoßabfällen auf dem Artillerie⸗Schießplatz in Podgorz 
bei Thorn fand der 17jährige Arbeiter Leon Nowackı 
einen Blindgänger, den er auseinander zu nehmen ver 
ſuchte. Während der Manipulation mit dem Geſchoß trat 
unerwartet eine Exploſion ein, durch die Nowacki der 
Daumen der rechten Hand abgeriſſen wurde. Der 1 
ſinnige mußte ärztliche Hilfe im Stadtkrankenhaus in 25 
ſpruch nehmen. 


— —— 


tz Plötzlicher Tod. Am Sonnabend früh wurde im 
Hausflur des Reſtaurants Rink die Leiche des Seiler 
meiſters Fellmuth gefunden. Ein Herzſchlag hatte den 
im beſten Alter ſtehenden alten Konitzer Bürger dahin⸗ 7 

gerafft. N * 
tz Unvorſichtiger Radfahrer. Am Freitag abend fuhr 
ein Radfahrer in der Danziger Straße auf mehrere Men⸗ 
ſchen auf, wobei ein Knabe umgeriſſen und verletzt wurde. 
Die Schuld trifft den Radfahrer, da er ohne Licht fuhr und 
kein Signal gab. Er konnte entkommen, da in der erſt 
Aufregung ſich niemand um den Radler kümmerte. 8 
tz Geſtohlen wurden dem Beſitzer Kaczmarek in Klein⸗ 
Konitz eine Egge, dem Förſter Kopicki in Asmus 18 
i und von dem Blockhauſe bei Lag 15 Meter De 
eil. 2 
tz Von der Polizei feſtgenommen wurden zwei junge 
Leute, die falſche 5⸗ und 10⸗Zlotyſtücke in Umlauf ſetzten. 
Die Falſifikate waren vorzüglich nachgemacht. Es wurde 
bei ihnen noch für 150 Ztoty Falſchgeld vorgefunden. Er 
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tz Eine Einbreiherbande, der eine Reihe von Raub⸗ 
überfällen zur Laſt gelegt wird, hatte ſich vor dem Konitzer 
Gericht zu verantworten. Es konnten den Hauptangeklag⸗ 
ten zwei Raubüberfälle nachgewieſen werden, und zwar bei 
Paul Brill in Schlagenthin und W. Krauſe in Klein⸗ 
Zirkwitz. Dafür erhielten Franciſzek Krauſe und Kon⸗ 
ſtantin Zaremba, beide aus Tuchel, je ſieben Jahre Ge⸗ 
j fängnis. Der dritte Angeklaggte Walter Pubanz bekam 
ſechs Monate Gefängnis wegen Diebſtahls von Gewehr⸗ 
munition. Jan Suchomſki erhielt wegen Beihilfe ſieben 
Monate Gefängnis. Sechs Hehler erhielten je drei bis 
ſechs Monate Gefängnis mit dreijähriger ann 
4 8 
tz Wegen verſchiedener Einbrüche und Diebſtähle er⸗ 
h hielten die Einbrecher Polom zwei Jahre ſechs Monate 
und Sternalſki ein Jahr ſechs Monate Gefängnis. 7 


ER | Pfarrer Natter 70 Jahre alt. 
4 Am 1. Oktober d. J. feiert Pfarrer Natter in Zempelburg 
in Pommerellen ſeinen 70. Geburtstag. Er ſtammt aus 
Eulm, wo er als 5. Kind des Lehrers Natter geboven wurde. 
Er wuchs in einer großen Familie von elf Kindern auf, 
beſuchte das Gymnaſium in Culm und ſtudierte Theologie 
in Berlin. In den Jahren 1892 und 1895 beſtand er die 
beiden thevlogtichen Prüfungen in Danzig und wurde am 
209. Mai 1896 in der evangeliſchen Kirche zu Schwetz im Er⸗ 
öffnungsgottesdienſt der gerade beginnenden Generalkirchen⸗ 
piſitation von Generalſuperintendenten D. Böblin ordiniert. 
Pfarrer Natter war zunächſt als Hilfsprediger in Kokocko 
und ſpäter in Neuheide bei Elbing tätig. Aber ſchon am 
1. Februar 1897 kam er als Pfarrverweſer nach Zempelburg 
und wurde noch im ſelben Jahre zum Pfarrer dortſelbſt 
gewählt. So iſt er alſo nahezu vier Jahrzehnte in derſelben 
Gemeinde tätig, die in den letzten Jahren von einer Seelen⸗ 
zahl von 4800 auf weniger als die Hälfte zurückgegange i iſt. 
Von der von Vandsburg ausgehenden Erweckungs bewegung 
wurde auch das nahegelegene Zempelburg mit erfaßt. 
Pfarrer Natter ſtellte ſich mit hinein in dieſe Bewegung und 
hat ihr in reichem Segen gedient. Er baute in Zempelburg 
das Vereinshaus mit ſeinen Sälen und Wohnungen und 
ebenſo das Haus für die Diakoniſſenſtation und die Klein⸗ 
kinderſchule. 
h Schon von früher Jugend an hat Pfarrer Natter ſchwer 
Auunter Krankheiten leiden müſſen. Auch jetzt noch iſt ſeine 
Geeſundheit zuweilen recht angegriffen. Verheiratet war 
Pfarrer Natter mit Martha geb. Fiedler. Seine Frau ſtarb 
aber ſchon nach 9 jähriger Ehe und ließ ihn mit ſieben 
Kindern zurück. Mit ſeinen Kindern und zwölf Enkelkindern 
federt der Siebenzigjährige in ſeiner dankbaren Gemeinde 
ſeinen Ehrentag. pz. 


BE 
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Br Gdingen (Gdynia), 30. September. Der 24 jährige 
Mieczyſtaw Kurkowſki nahm in Gdingen und im See⸗ 
kreiſe Beſtellungen für die Staatsanleihen an. Er erzählte 
ſeinen Kunden, daß die Bank ihm eine Prämie bewilligt 
habe und dieſe, wenn die Leute die Anleihe ſogleich bezahlen, 
bei der Überſendung der Anleiheſcheine verteilt werden 
würde. Auf dieſe Art hatte er eine große Anzahl Leicht⸗ 
gläubiger um ihr eingezahltes Geld geprellt. Der Schwind⸗ 
ler wurde von der Polizei verhaftet. 
5 p Neuſtadt (Wejherowo), 28. September. Auf dem 
heutigen Wochenmarkt koſteten Kartoffeln 1,70—1,80, 
Eier 1,101.30, Butter 1,50—1,70, Hühnchen 1,30—2,00, jun 
Enten 2.503,00, Gänſe 0,40—0,50 das Pfund. — Auf dem 
Schweinemarkt kaufte man Ferkel für 12—15 Zloty 
das Stück, Läufer für 18—25 Zloty. 

n Schwetz (Swieie), 27. September. Auf der Chauſſee 
zwiſchen Schwetz und Jezewo ſchlieſen zwei betrunkene 
Männer im Chauſſeegraben ein. Als ſie erwachten, wurden 
ſie gewahr, daß dem einen das Fahrrad und dem anderen 

die Uhr und 80 Zloty Bargeld geſtohlen waren. — In einer 
der letzten Nächte waren Diebe in die Werkſtatt des 
Schloſſers Guſtav Peddek in Pruſt eingebrochen und ent⸗ 
wendeten dort mehrere Fahrräder im Werte von 400 Zloty. 
In Dragaß hat ſich ein Landwirtspraktikant Jerzy 
Szkiarſki mit einem Revolver eine Schußwunde beigebracht, 


Krankenhaus gebracht. 

Strasburg (Brodnica), 28. September. Ein Vieh⸗ 
nd Pferdemarkt findet am Donnerstag, dem 3. Okto⸗ 
ber, hierſelbſt ſtatt. 

— Tuchel (Tuchola), 30. September. Diebe öffneten 
Polen Dietrich die äußere Tür des Stationsgebäudes im fr. 
liewitz, hoben die innnere Tür zum Bureau aus und 
entwendeten au seiner Schublade 20 Zloty. Darauf gingen 
die Täter in den angrenzenden Güterſchuppen und ſtahlen 
dort zwei Herrenfahrräder. Die Beute hatte einen Wert 
von 240 Zloty. Die Diebe find auf den geſtohlenen Rädern 


* 


ielt im „Deutſchen Heim“ ihre Jahreshauptver⸗ 
ſammlung ab, die um 20% Uhr durch den 1. Vor⸗ 
ſitzenden Dr. Raapke eröffnet wurde. Nach der Be-- 
grüßung der Erſchienenen dankte er den ſtaatlichen und 
ſtadtiſchen Behörden für den Schutz, den fie der DB ın- 
118 ‚ebeihen ließen und der zu der günſtigen Entwicklung wirk⸗ 
5 ben beigetragen habe. Dem nun folgenden Jahresbericht 
entnehmen wir folgendes: : 
Der Beginn der vorjährigen Spielzeit brachte die Ein⸗ 
meihung des neuen Bühnenhauſes und damit ein im 
ereinsleben ganz beſonders wichtiges Erlebnis. Der 
edner dankte im Namen des Vereins allen denjenigen, 
e zu dem Neubau verholfen haben, insbeſondere den 
Spendern von Geldmitteln und Einrichtungsgegenſtänden, 
e dem ehrenamtlich tätigen Bauſachver⸗ 


12 


enig Verſtändnis für die allgemeine Notlage gezeigt und 
inen üppigen Bau errichtet zu Haben. Die Leitung ließ 
eshalb den Bau von mehreren Bühnenſachverſtändigen 
prüfen, die übereinſtimmend größte Sparſamkeit, Zweck⸗ 
mäßigkeit und Einfachheit feſtſtellten, ſodaß mit ſparſamen 
Mitteln ſtärkſte künſtleriſche Leiſtungen und Eindrücke auf 
ö e erzielt werden können. 


um ſich das Leben zu nehmen. Er wurde ſchwer verletzt ins 
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Der Boykott — ein zweiſchneidiges Schwert. 


Der „Telegraf“ veröffentlicht unter der Überſchrift 
„Handel und Sentiment“ die Zuſchrift eines nieder⸗ 
ländiſchen Kaufmanns, der ſich mit den antideutſchen 
Tendenzen gewiſſer niederländiſcher Kreiſe auseinander⸗ 
ſetzt. 

Der Briefſchreiber geht davon aus, daß er als Ber- 
treter deutſcher Konfektionshäuſer mit begreiflichem Er⸗ 
ſtaunen davon Kenntnis genommen habe, daß „man“ 
beſchloſſen habe, in Zukunft den Verkauf deutſcher Textil⸗ 
erzeugniſſe und anderer Waren zu boykottieren. Es ſei 
intereſſant, einmal zu erfahren, wer ſich hinter dieſem 
„man“ verberge und mit welchem Recht ein derartiger 
„Beſchluß“ gefaßt worden ſei. Das ganze müſſe eine höchſt 
unbedachte Aktion genannt werden. 

Wenn Holland die Einfuhr aus Deutſchland abdroſſele, 
ſo gehe auf Grund der von der Regierung vereinbarten 
Regelung automatiſch die niederländiſche Ausfuhr nach 
Deutſchland im gleichen Umfang zurück. „Man“ habe ſich 
offenbar nicht klar gemacht, was das bedeute. 


Selbſt das niederländiſche Eiſenbahndefizit 
werde ſolange nicht verſchwinden, als der 
Tranſithandel nach Deutſchland nicht zunehme. 


Der Briefſchreiber betont dann, daß er ſelbſt auf das 
engſte mit dem Handel mit Deutſchland verbunden ſei. 
Aber wenn er hier ſeine eigenen Intereſſen vertrete, ſo 
komme das in dieſem Falle auch ſeinem eigenen Lande 
zugute. Dadurch, daß er, der Briefſchreiber, deutſche 
Waren in Holland unterbringe, eröffne er gleichzeitig die 
Möglichkeit, niederländ ' ſche Erzeugniſſe nach Deutſchland 
auszuführen. Das Gase ſei keine Frage des Sentiments, 
ſondern ausſchließlich die logiſche Entwicklung der 
beſtehenden wirtſchaftlichen Verhältniſſe. 
Wenn man die antideutſche Stimmung gewiſſer Kreiſe als 
Vorwand dafür gebrauchen wolle, 


neue Induſtrien in Holland aufzuziehen, 


dann müſſe doch jedes Kind einſehen, daß eine Induſtrie, 
die nicht auf ſachlichen Erwägungen, ſondern auf Sentiment 
baſiere, ſich nicht entwickeln könne. Diejenigen Leute, die 
den Boykott deutſcher Erzeugniſſe propagierten, ſetzten ihre 
Sonderintereſſen über das Intereſſe des Landes. Eine 
ſolche Haltung könne man nicht gutheißen.“ 

Die Schriftleitung des „Telegraf“ bemerkt in einem 
Kommentar, daß auch ihres Erachtens der Boykott deutſcher 
ei ein zweiſchneidiges Schwert genannt werden 
müſſe. 


Gandhi lehrt zurück. 


Vorbereitung eines Altionsplans gegen England. 


Wie der Bombayer Vertreter des „Daily Herald“ 
meldet, beabſichtigt Gandhi, der im Oktober des vorigen 
Jahres infolge ſeiner Meinungsverſchiedenheiten mit Ja⸗ 
waharla Nehru von der Führung des Kongreſſes zurück⸗ 
trat, Anfang nächſten Jahres wieder in die Politik zurück⸗ 
zukehren. Gandhi hat jetzt ſeine perſönliche Beteiligung 
an der Kampagne zur Wiederbelebung der Dorfinduſtrien 
aufgegeben und wird ſein augenblickliches Hauptquartier 
in Wardha ſchon Ende Dezember verlaſſen. Er bereitet 
jetzt einen Aktionsplan gegen die Engliſche Regierung vor, 
wobei er auf die Unterſtützung Nehrus rechnet. Eine Ver⸗ 
ſöhnung zwiſchen Nehru und Gandhi, fügt der Korreſpon⸗ 


dent hinzu, werde ſich auf dem Kongreß in Lucknow als ein 


ſehr mächtiger Faktor erweiſen. 


Duell auf Erbſen. 
Ein Konflikt zwiſchen zwei rumäniſchen Miniſtern. 


Zwiſchen dem früheren rumäniſchen Finanzminiſter 
Madgearu und dem rumäniſchen Verkehrsminiſter 
Joanitescu iſt es zu ſchweren perſönlichen Differenzen 
gekommen. Da Madgearu gegen Joanitescu eine Drohung 
hatte laut werden laſſen, die darauf ſchließen ließ, daß er 
Joanitescu nach dem Leben trachtete, erſtattete der letztere 
Anzeige bei der Staatsanwaltſchaft. ö 

Gleichzeitig veröffentlichte Joanitescu eine Erklärung 
in der Preſſe, worin er dem früheren Finanzminiſter un⸗ 
heilbaren Verfolgungswahn nachſagt und ihm 
zugleich unritterliches Verhalten vorwirft. Madgearu ſei 
nämlich, als er vor kurzem in einem Walde ein Piſtolen⸗ 
duell mit Joanitescu austragen ſollte, noch vor dem Duell⸗ 
beginn davongelaufen, angeblich deswegen, weil er er- 
fahren hatte, die Piſtole Joaniteseus ſei nicht, wie aus⸗ 
gemacht, mit Erbſen, ſondern mit wirklichen Kugeln ge⸗ 
laden geweſen. 


Die DBT betrachtet es als 
eine ihrer wichtigſten Aufgaben, 


den geiſtigen und kulturellen Zuſammenhang unſeres 
deutſchen Volkstums in Polen mit unſerem großen deut⸗ 
ſchen Mutterlande zu pflegen. Redner verlas einige Sätze 
eus der großen Kulturrede des Reichskanzlers und Führers 
Adolf Hitler, die beweiſen, daß die DBT zu ihrem beſchei⸗ 
denen Teil das richtige Verſtändnis für die geiſtige Haltung 
unſeres Muttervolkes hatte und den richtigen Weg ge⸗ 
gangen iſt. 

Trotz der Kürze der erſt im Dezember begonnenen 
Spielzeit hat die DBT 5 Einſtudierungen (gegenüber 4 in 
der vorigen) herausgebracht, und zwar „Haus Roſenhagen“, 
Drama von Halbe, zweimal, „Wunder der Weihnacht“. 
Märchenſpiel von Oeſau, viermal, „Freie Bahn dem Tüch⸗ 
tigen“, Luſtſpiel von Hinrichs, zweimal, „Spatzen in Gottes 
Hand“, Komödie von Ludwig, zweimal, und „Frucht⸗ 
konſerven“, Luſtſpiel von Weißbach, dreimal. Sie hat 1034/35 
alſo 13 Aufführungen auf der eigenen Bühne durchgeführt, 
außerdem 4 Aufführungen auf fremden Bühnen. Bis zum 
Ende der letzten Spielzeit wurden insgeſamt 62 Werke mit 
211 Aufführungen herausgebracht und jedes Stück, ſowohl 
im letzten Jahre als auch in der Geſamtzeit des Beſtehens 
der DBT erlebte durchſchnittlich 3—4 Aufführungen. — 
Die Deutſche Bühne Graudenz erfreute das Thorner 
Theaterpublikum mit zwei Aufführungen: „Friſcher Wind 
aus Kanada“, Luſtſpiel von H. Müller, und „UB 116“, 
Drama von Lerbs; die Deutſche Bühne Bromberg mit 
dem Luſtſpiel „Chriſta, ich erwarte dich!“ von Möller und 
Lorenz. — Spielleitungen hatten inne die Herren Max Her⸗ 
mann zweimal (insgeſamt 27), Carl Mallon einmal, Ernſt 
Wallis einmal und Rolf Frankenberg einmal. Die meiſten 
Auftritte hatten die Damen Traute Steinwender (6 in der 
Spielzeit, 76 insgeſamt), Elly Frey (2 bzw. 74), Henny 


beiliegen. 


Deutſch⸗feindliche Kundgebungen 
in Newyorl. 
Aus Newyork wird gemeldet: 


Ein aus 500 Perſonen beſtehender übelſter Mob, 
darunter vor allem jüdiſche Antifaſziſten, rotteten ſich am 
Freitag vor dem Hotel „Clinton“ zuſammen, in dem 
40 deutſche Touriſten zu einwöchigem Aufenthalt abgeſtiegen 
waren. 


Die Demonſtranten verbreiteten Gerüchte, daß die 
deutſchen Touriſten zu einem Tel uniformiert ſeien, das 
Hakenkreuzabzeichen trügen und den Hitlergruß angewandt 
hätten. Aus dem jüdiſchen Haufen wurden Rufe laut: 
„Lyncht die Nazis!“ Die Polizei ſchritt ein und 
konnte die Anſammlungen ſchließlich auflöſen. Ein Jude 
wurde verhaftet. 


Die deutſchen Touriſten, denen dieſe Demonſtrationen 
golten, befanden ſich während dieſer Zeit nicht im Hotel, 
fondern auf einer Stadtrundfahrt. Im übrigen haben ſie 
inzwiſchen auch einen Wechſel des Hotels vorgenommen 


Yto Mackenſen f. 
Ein Unglücksfall als Todesurſache. 
Belgrad, 30. September. 

Der auch von der amtlichen Agentur Avala ausgegebene 
Bericht über den bedauerlichen Zwiſchenfall von Petſch, wo 
eine deutſch⸗jugoſlawiſche Studentengruppe 
von Kommuniſten behelligt worden war, wird jetzt durch 
eine amtliche Mitteilung dahingehend richtiggeſtellt, daß die 
beiden Revolverſchüſſe nicht von den Kommuniſten abge⸗ 
geben wurden, ſondern aus dem Autobus von einem der 
begleitenden jiugoſlawiſchen Studenten. Der 
Student hatte zuerſt einen Schreckſchuß abgegeben, beim 
Zurückziehen des Revolvers aber löſte er verſehentlich einen 
zweiten Schuß aus, durch den der Berliner Student Otto 
Mackenſen verletzt wurde. Der Student, der dieſen Sach⸗ 
verhalt ſelbſt zugibt, wurde verhaftet. 


Nach einem ſpäteren Bericht unſeres Vertreters iſt 
Otto Mackenſen leider ſeiner Verletzung in Petſch erlegen, 
obwohl der dortige Arzt (der in Wien und Deutſchland 
ſtudiert hat) das Menſchenmögliche zu ſeiner Rettung ver⸗ 
ſuchte. Den jugoſlawiſchen Behörden iſt wegen dieſes 
Zwiſchenfalls kein Vorwurf zu machen. Nach dem jetzt 
vorliegenden Bericht des aus Petſch zurückgekehrten deut⸗ 
ſchen Geſandtſchaftsarztes handelt es ſich um eine mehr oder 
weniger harmloſe Auseinanderſetzung zwiſchen 
rechts- und linksgerichteten Studenten der Belgrader Uni⸗ 
verſität, der erſt durch den Leichtſinn und die Fahrläſſigkeit 
des die deutſchen Studenten begleitenden Studenten Milu⸗ 
tin Petrowitſch dieſe tragiſche Wendung nahm. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen in; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsquittung 
Auf dem der Vermerk „Briefkaſten Sache“ 


ert i 
anzubringen. Brieſkiche Wen werden nicht erteilt. 
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„Volk Heil“ Wenn Ihr Sohn feine Lehrzeit orbnungsmäßig 
beendet hat — und das hat er nach Ihrer Angabe — dann kann 
er ſich zur Geſellenprüfung melden. Warum ihm der Beſuch der 
Fortbildungsſchule am Ort feiner Anfangs lehrzeit nicht angerech⸗ 
net worden iſt, iſt uns unerfindlich; denn der Lehrgang iſt doch in 
den genannten Schulen derſelbe. Völlig unverſtändlich iſt uns 
ferner der Rat an Sie, den Sohn zu einem Meiſter auf dem Dorfe 
zu geben, von wo er dann als Extraner die Geſellenprüfung 
machen könnte. Denn das Abſchieben des Sohnes aufs Dorf kann 
doch unmöglich ſeine Ausbildung fördern, und das Letztere iſt doch 
das Wichtigſte. Wenn Ihr Sohn bei ſeinem Meiſter weiter tätig 
war, konnte ihn der Meiſter nicht bei der Handwerkskammer ab⸗ 
melden; und wenn er mit Genehmigung des Meiſters bei Ihnen 
arbeitete, ſo mußte der Meiſter dort die Kontrolle über ihn aus⸗ 
üben. Ihr Sohn muß ſich, wie wir das auffaſſen, von der Körper- 
ſchaft, der fein eriter Meiſter angehörte, oder wenn diefer Meiſter 
keiner Körperſchaft angehörte, von dem Gemeindeamt des Ortes, 
an dem er zuerſt gelernt hat, eine Beſcheinigung über die zurück⸗ 
gelegte Lehrzeit ausſtellen laſſen. Dieſe Beſcheinigung koſtet nichts. 
Und wenn Ihr Sohn unter Einrechnung feiner erſten Lehrzeit 
nachweiſen kann, daß er feine dreiſährige Lehrzeit abſolviert und 
die Fortbildungsſchule regelmäßig beſucht hat, dann erſcheint es 
uns ausgeſchloſſen, daß man ohne weiteres ſeine Lehrzeit um zwei 
re oder auch nur um ein Jahr verlängern könnte. Bei der 
ganzen Sache ſind eine Reihe ganz unverſtändlicher Maßnahmen 
erfolgt, ſo daß ſie von der Auſſichtsbehörde nachgeprüft werden 
müßten. Wenn der Antrag Ihres Sohnes auf Zulaſſung zur Ge⸗ 
ſellenprüfung abgelehnt werden ſollte, dann wenden Sie ſich an den 
Staroſten als die Gewerbebehörde I. Inſtanz. 


X. Z. 20. Durch Verordnung des Landwirtſchaftsminiſters 
vom 11. Mai 1931 war eine Schonzeit für Bären vom 15. Januar 
bis 15. Dezember jeden Jahres eingeführt worden. eſe Ver⸗ 
ordnung iſt aber am 15. Dezember 1994 abgelaufen. 


Tober (4 bzw. 71), Elli Klinger (11 bsw. 67), Frau Mar⸗ 
garete Wallis (7 bzw. 43), Liesbeth Herrmann (11 bzw. 26) 
und Ellen Harden (6 bzw. 12), ſowie die Herren Ernſt 
Wallis (12 bzw. 112), Alfred Zahn (10 bzw. 99), Alf Sen⸗ 
dard (6 bzw. 67), Carl Mallon (17 bzw. 56), Hans Wallis 
(9 bzw. 53), Rudolf Franz (12 bzw. 38), Rolf Frankenberg 
(13 bzw. 36), Gerhard Finger (14 bzw. 31), Georg Daum 
(15 bzw. 24) und Hans Jentkiewicz (4 bzw. 13 mal). 


Aus dem Kaſſenbericht 


ging hervor, daß der Fehlbetrag des vorletzten Geſchäfts⸗ 
ſahres zu einem nicht unerheblichen Teil abgetragen wer⸗ 
den konnte, was die zweckmäßige Wirtſchaft der Do be» 
weiſt. Die DBT hat ſich auch in den Dienſt der Deutſchen 
Nothilfe geſtellt und dieſer 417,20 Ztoty zuführen können, 
ſo daß ſie mit dieſer Summe an der Spitze aller Thorner 
Vereine und Organiſationen ſteht. Außerdem wurden on 
ſtädtiſchen Steuern ſowie an Abgaben für das Rote Kreuz 
und die Arbeitsloſen rund 800 Zloty verausgabt, io daß 
alſo recht erhebliche Beiträge für wohltätige Zwecke ſowohl 
für unſere deutſchen Volksgenoſſen wie auch für die Allge⸗ 
meinheit aufgebracht worden find. Daneben hat die TBT 
dann noch 275 Freikarten größtenteils an arbeits⸗ und 
mittelloſe Volksgenoſſen ausgegeben. — Die Geſamtzahl 
der Beſucher in der letzten Spielzeit betrug 3938 gegenüber 
3048 im Vorjahre, fo daß eine recht erfreuliche Steigerung 
um fait 5 erreicht wurde. Im Durchſchnitt war jede Vor⸗ 
ſtellung von 218 Zuſchauern beſucht. Erfreulicherweiſe 
konnte auch der Durchſchnitts⸗Eintrittspreis geſenkt werden;: 
er betrug 1,64 Zloty gegenüber 1,92 Zloty im Vorfahre. 


Der Vorſitzende kam dann auf die Gebühr von 20 Zloty 
für die Benutzung der Bühne durch andere Vereine zu 
ſprechen, die vielfach als zu hoch angeſehen wird. Er wies 
an Zahlen nach, daß die DT bei dieſer Summe noch Fr. 


Das Experiment. 


In einem Artikel, der ſich mit der Zukunft des polni⸗ 
ſchen Parlaments beſchäftigt, ſchreibt der „Iluſtrowany 
Kurjer Codziennn“ u. a. folgendes: 3 

„ Das Experiment iſt durchaus noch nicht abge⸗ 
ſchloſſen. Man kann ſogar gehaupten, daß ſein wichtigſter 
Teil erſt vor uns iſt. Denn wenn die Schöpfer der neuen 
Wahlordnung dieſe ſelbſt ein Experiment bezeichnet 
haben, ſo hatten ſie nicht allein den Verlauf der Wahlen im 
Auge, ſondern vor allem die Fähigkeit des aus dieſen 
Wahlen hervorgehenden Parlaments der poſitiven ſchöpferi⸗ 
ſchen Arbeit. Der neue Sejm und Senat müſſen zeigen, ob 
fe auf der Höhe der Aufgaben ſtehen. Im befahenden Falle 
werden ſie ſich in der Volksgemeinſchaft verankern, und 
dann wird die Frage einer geringeren oder größeren Fre⸗ 
quenz, die Trage der Beteiligung oder Enthaltung dieſer 
oder jener Elemente keine reale Bedeutung haben. Höch⸗ 
ſtens werden vielleicht nach einem Jahre verſchiedene 
Kreiſe und pen zu bedauern anfangen, daß ſie ſich 
pafftv verhalten und auf dieſe Weiſe keine Vertretung im 
Selm erlangt haben. Wenn aber das neue Parlament 
nicht auf der Höhe der Aufgaben ſtehen, wenn es nicht ein 
entſprechendes Niveau aufweiſen wird, jo wird man feſt⸗ 
ſtellen müſſen, daß das Experiment mißlungen iſt und daß 

le neue Wahlordnung dieLebensprobe nicht 
beſtanden hat, was ſeine politiſchen Konſequenzen in 
Geſtalt einer neuen Wahlordnung nach ſich ziehen müßte. 

Die Aufgaben, die vor dem neuen Sejm und Senat 
ſtehen, ſind gewiß weniger effektvoll als die Aufgaben des 
vorigen Sejm aber dennoch nicht minder wichtig. Jener 
Sejm ſchuf die Umbildung der Struktur, in ihm tobte der 
Kampf um den Rahmen, in dem ſich das Leben des Staates 
und der Volksgemeinſchaft entwickeln ſoll. Der gegen⸗ 
wärtige Sejm ſoll über die Ausfüllung des Rahmens des 
poluiſchen Lebens mit dem täglichen ſozialen und wirt⸗ 
ſchaftlichen Inhalt entſcheiden“. 


15 Nationaliſten im Konzentrationslager. 

Wie der Warſchauer „Dziennik Narodowy“ meldet, fit 
am 20. d. M. der Funktionär der Nationalen Partei Win⸗ 
centy Keyna beveits zum drittenmal im laufenden Mo⸗ 
mat verhaftet worden. In der Nacht vom 21. zurn 22. Sep⸗ 
tember wurde Keyna nach dem Konzentrationslager Bereza 
ſtartuſka gebracht. In dieſen Tagen wurde ein weiterer 
führender Funktionär der Nationalen Partei, ein gewiſſer 
Kobylinſki, in das Lager geſchafft. Insgeſamt ſind nach 
Angaben des Warſchauer Blattes im Augenblick 15 Mit⸗ 
2 der Nationalen Partei in Bereza Kartuſka unter⸗ 
gebracht. 


Er 


Re parlamentariſche Vertretung 
. Ukrainer in Polen. 


Das Organ der Ukrainiſchen Nationaldemokratiſchen 
Partei (Undo), das „Dilo“, beſchäftigt ſich in einem Leit⸗ 
artikel mit den Aufgaben der ukrainiſchen 
parlamentariſchen Vertretung, nachdem feſt⸗ 
geſtellt worden iſt, daß von den 14 als Ukrainer an⸗ 
zuſprechenden Abgeordneten 13 der Undo angehören, 
3 Undo⸗Mitglieder zu Senatoren gewählt und 2 ernannt 
worden ſind, ſo daß die Ukrainer über eine varla⸗ 
mentariſche Vertretung von 19 Köpfen verfügen. Die 
in Wolhynien gewählten Ukrainer werden nicht als ſolche 
betrachtet, da ſie ſchon früher dem Regierungsblock an⸗ 
gehörten. Dieſe Unterſcheidung iſt jedenfalls für die Ein; 
ſtellung der Ukrainer kennzeichnend. „Dilo“ ſchreibt: 

„Die neue Vertretung iſt verpflichtet, auf parlamentari⸗ 
ſchem Boden nicht nur die Rechte und Belange des 
ukrainiſchen Volkes zu vertreten, ſondern auch eine ſt ar ke 
Initiative zu entwickeln, um deſſen Rechte zu er⸗ 
weitern. Sie kann ihre Arbeit nicht nur darin ſehen, den 
status quo aufrecht zu erhalten. Der status quo iſt nur 
der Ausgangspunkt für die Arbeit, die zur Normali⸗ 
ſierung der polniſch⸗ukrainiſchen Beziehungen führen ſoll. 
Nicht nur die Fragen des Alltags ſind hierbei ins Auge zu 
fajien, ſondern auch die großen nationalpolitiſchen Belange 
der Uerainer, denn die kleinen Fragen können nur unter 
dem Geſichtspunkt der großen Aſpirationen des ukrainiſchen 
Volkes tatſächlich gelbſt werden.“ 


Dank der pvolniſchen Zuriften. 


Die Abordnung der polnischen Juriſten, die auf Ein⸗ 
ladung des Reichsjuriſtenführers, Reichsminiſters Dr. 
rank, nach ihrer Teilnahme am Parteitag in Nürnberg 
eine Studienreiſe durch Deutſchland unternommen und ſich 
auch mehrere Tage in Berlin aufgehalten hakte, richtete 
beim Überſchreiten der deutſchen Reichsgrenze an den 
Reichsjuritpenführer das nachſtehende Telegramm: 
„Hochgeehrter Herr Miniſter! Wir erlauben uns, von 
Grenze Deutſchlands Ihnen, Herr Miniſter, im Namen 


der 


heblich zugeſetzt habe. 


901 Sie werde leider von der ſchlechten 
Wirtſchaftslage unſerer 


i - Volksgenoſſen infolge der Notzeit 
h en ebenſo betroffen wie jeder andere Verein, und 
werd nne ihr unter dieſen Verhältniſſen nicht zugemutet 
Auzufek BR der leihweiſen Überlaſſung der Bühne auch noch 

\ € . Ju dieſem Winter ſollen nun die Koſten für 
eben dung, Heizung, Bühnenarbeiter und gReinmachen 
. nach den tatſächlichen Einzelkoſten be⸗ 

(Versen, wobei für die nicht einzeln erfaßbaren 
ns an Lampen, Reparaturen ufm.) 10 Zloty 
0 Falle ung einſchließlich einer Probe hinzukon men. 
€ will die DBT an dem Grundſatz feithalten, 
er Koſten und Unterhaltungskoſten zu fordern. 


kat di . der Auswahl der Werke 
Dr. Gobbels u den Grundſatz zu eigen gemacht, den 
ſo ausdrückte: „Die Rundſunkausſtellung im Auguſt d. J. 
ſchweren Zeiten d. Bühne hat nicht die Aufgabe, in dieſen 
machen; ſie ſoll dis zolk das Herz noch ſchwerer zu 
tern, di ren n ſtärtmüter erleichtern, die Sinne ermun⸗ 
Maßgabe ihrer Mittel Die Dot bemüht fi nach 
der hgabe ihrer Mitte einen Abriß deſſen zu geben, was 
ei unſeren Stammesbrüdern im Reich über die Bühne 
* 3 fie is ſich bewußt, ag ſie einer ſchweren Spielzeit 
m gegengeht und daß es der größten Anſtrengung aller 
5 en arbeiter, Freunde und Gönner und aller Volksgenoſſen 
Frarf, um über dieſes und vielleicht auch noch die nächſten 
fachlich binwegzukommen. Den Darſtellern dei feht eine 
che Schulung ermöglicht, um unſeren Volksgenoſſen in 
ed Land wirkliche Kunſt Meben der Unterhaltung 
ſtein h, Redner ſprach dann Fran Maria Hammer⸗ 
dieſe Aufgurſee hold herzlichen Dank dafür aus, daß ſie 
gab de ſgabe in ſelbſtloſer Weiſe übernommen habe und 
in Wunſche Ausdruck, daß dieſe Arbeit für unfer 
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Kaufmann Weſtphal (Schriftführer), 


aller polniſchen Jungjuriſten unſeren allerverbindlichſten 
Dank für den herzlichen Empfang in Ihrem gaſtfreund⸗ 
lichen Lande auszuſprechen. Die Atmoſphäre beiderſeitigen 
Verſtändniſſes für die Ehrlichkeit unſerer Zuſammenarbeit 
mit den deutſchen Jungjuriſten ſoll, wie wir glauben, die 
ſchönſten Erfolge bringen. Wollen Sie, Herr Miniſter, 
die Worte unſerer tiefſten Verehrung empfangen.“ 


Gömbös' Deutſchlandreiſe. 


Der ungariſche Miniſterpräſident Gömbös war am 
Donnerstag nach glattem direkten Flug auf dem Flugplatz 
Inſterburg gelandet und vom Chefadjutanten Görings 
Oberſtleutnant Bodenſchatz, nach dem Jagdrevier 
Rominterheide geleitet. Die Begleitung des ungariſchen 
Miniſterpräſidenten flog nach einer kurzen Zwiſchenlan⸗ 
dung in Inſterburg nach Berlin weiter, wo ſie von Mini⸗ 
ſterialrat Dr. Gritzbach, dem perſönlichen Referenten 
des Miniſterpräſidenten, auf dem Flughafen Tempelhof 
empfangen wurde. Der ungariſche Miniſterpräſident Göm⸗ 
bös wurde nach ſeiner Ankunft in dem alten preußiſchen 
fiskaliſchen Jagdrevier Rominterheide von General G 
ring empfangen. Er blieb dort bis Sonnabend als Gaſt 
des preußiſchen Miniſterpräſidenten und begab ſich dann 


nach Berlin, um dem Führer ſeine Aufwartung zu 
machen. 
Der Jagoͤbeſuch des Miniſterpräſidenten Gömbös in 


Deutſchland, der auf Grund einer Einladung von deutſcher 
Seite erfolgte, wird in der ungariſchen Hauptſtadt dahin 
gedeutet, daß auch dieſe Reiſe des führenden ungariſchen 
Staatsmannes den Weg kennzeichnet, den die Ungariſche 
Außenpolitik ſchon vor Jahren eingeſchlagen, und den 
Gömbös wiederholt offiziell mit der Formel umſchrieben 
hat, daß ſich die Pläne der ungariſchen Außenpolitik auf 
der Achſe 
Rom (Römer⸗Dreierpakt) Berlin 


und auf den traditionellen Freundſchaftsbeziehungen 
zwiſchen Budapeſt und Warſchau aufbauen. So 
betrachtet, bilde der Deutſchlandbeſuch Gömbös' keine 
Überraſchung und auch keine Abweichung von der durch 
Ungarn bisher verfolgten außenpolitiſchen Richtung. Da 
angeſichts der Tatſache, daß Italien durch den Konflikt mit 
Abeſſinien in ſeiner ſonſtigen außenpolitiſchen Betätigung 
ſetzt mehr oder weniger gehemmt, in den Beziehungen Un- 
garns zu Italien augenblicklich eine politiſche Steigerung 
nicht möglich ſei, ſo erweiſe der Beſuch Goͤmbös' im 
Deutſchen Reich, daß ſich die ungariſche Außenpolitik in der 
Zwiſchenzeit keineswegs lahmgelegt fühle, daß Ungarn im 
Gegenteil dieſe Ruhe in den italieniſch⸗-ungariſchen Be⸗ 
ziehungen dazu benütze, um ſeine Beziehungen zu den an⸗ 
deren befreundeten Staaten auszubauen. 

Um ſo mehr ſeien ungariſche politiſche Kreiſe überraſcht 
von den im Zuſammenhang mit der Deutſchlandreiſe des 
Miniſterpräſidenten in einem Teile der Auslandspreſſe 
aufgetauchten verſchiedenen phantaſtiſchen Kombi⸗ 
nationen, für die nur in der Nervoſität der europäiſchen 
Atmoſphäre Erklärung gefunden werden könne. Er⸗ 
fahrungsgemäß werde jede Auslandsreiſe von Staatsmän⸗ 
nern von ähnlichen leeren Kombinationen begleitet, die 
dann eben wegen ihrer Unhaltbarkeit bald wieder zu ver: 
ſchminden pflegten. Es wird wiederholt betont, daß dem 
Gegenbeſuch des ungariſchen Miniſterpräſidenten 

keinerlei politiſche Ziele 


beigemeſſen werden dürften, die über das freundſchaftliche 
Verhältnis zwiſchen den beiden Staaten hinausgingen, auch 


dritte Staaten berührten oder gar gegen ſie gerichtet ſein 
könnten. 


Ein effizickter Berliner Kommentar. 
Die Deatſche diplortatiſch⸗politiſche Korreſpondenz“ 
bringt den Beſuch des ungariſchen Miniſterpräſidenten in 
Deutſchland nit der Wahrſcheinlichkeit eines Paktabſchluſ⸗ 
ſes zwiſchen Rumänien und Sowjetrußland in 
Verbindung, wobei die Korreſpondenz den Standpunkt ver⸗ 
trit‘, daß durch einen ſolchen Vertrag der rote Keil in Mit⸗ 
teleuropa um ein weiteres Stück vorwärtsgetrieben werde. 
Die halbamtliche Korreſpondenz ſchließt mit der Be- 
merkung, daß die durch den ſowjetruſſiſch-rumäniſchen Pakt⸗ 
abſchluß Betroffenen Grund genug hätten, die durch dieſen 
Pakt geſchaffene unmittelbare militäriſche Nach⸗ 
barſchaft Moskaus nicht als Erhöhung der Sicher⸗ 
beit, ſondern als ausgeſprochene Bedrohung ihrer Exiſtenz 
und des Friedens zu empfinden. Man werde ſich nicht 
wundern können, wenn dieſe Entwicklung die Kreiſe der 


Betroffenen nachdenklich ſtimme und ſie pflicht äße Um⸗ 
ſchau halten laſſe. F 


Die polniſche Abordnung in Genf dementiert. 

Die Havas-Agentur meldet aus Genf: Die polniſche 
Abordnung auf der Vollverſammlung des Völkerbundes 
dementiert die Meldung über angebliche Verhandlungen 
zwiſchen Polen, Deutſchland und Ungarn über 
den Abſchluß eines Luftpaktes. 


Volkstum reiche Früchte tragen möge. Ebenſo dankte er 
dem Thorner Heimatbund für eine namhafte Spende zur 
Ergänzung der Bühnenausſtattung und für die treue 
Kameradſchaft, die darin zum Ausdruck kommt, dann allen 
denen, die die Sache der DBT im Berichtsjahr tatkräftig 
unterſtützt haben. Er ſchloß ſeine Ausführungen mit den 
Worten Adolf Hitlers auf dem Parteitag in Nürnberg: 
„Nichts iſt mehr geeignet, den kleinen Nörgler zum Schwei⸗ 
gen zu bringen, als die ewige Sprache der großen Kunſt!“ 


Nach der Erſtattung des Kaſſenberichts durch den 
1. Schatzmeiſter, Fabrikbeſitzer Broof, und dem Bericht der 
Kaſſenprüfer wurde ſowohl dem Kaſſierer als auch den an— 
deren Vorſtandsmitgliedern einſtimmig Entlaſtung erteilt 
und aus der Mitte der Verſammlung ihnen der Dank für 
ihre Mühewaltung ausgeſprochen. 


Es folgten die Wahlen. 


Wiedergewählt wurden die Herren Fabrikbeſitzer 
Dr. Konrad Raapke (1. Vorſ.), Brook (1. Schatzmeiſter) und 
neugewählt wurden 
Kaufmann Wolfgang Weeſe (2 Vorſ.) und Bankbeamter 
Erwin Domke (2. Schatzmeiſter). Zu Kaſſenprüſern wurden 
die Herren Bankbeamten A. Zahn und Gerhard Finger 
wiedergewählt. Ebenſo wurden in den Beirat wieder: 
gewählt die Herren Scharlowſki, Albert Schulz, Heinz 
Schmidt, Ernſt Wallis, A. Zahn und Mallon, ſowie die 
Damen Wohlfeil, Gahl und Weeſe, neugewählt Frau Mar: 
garete Wallis und die Herren Becker und Georg Finger. 

Nach Erledigung des Punktes „Verſchiedenes“ ſchloß der 
Vorſitzende die Hauptverſammmlung mit der Verſicherung, 
daß die DBT ſich auch im neuen Geſchäftsjahr, ebenſo mie 
bisher, von jeder politiſchen Betätigung ſernhalten werde 
und allen deutſchen Volksgenoſſen deutſche Kultur und 
deutſche Bühnenkunſt übermitteln wolle. 20 
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Empfang beim Führer. 1 
Am Sonnabend nachmittag traf der ungariſche Miniſter⸗ 
präſident Gömbös in Begleitung des preußiſchen 
Miniſterpräſidenten General Göring auf dem Flughafen 
Tempelhof ein. Zum Empfang auf dem Flughafen war 4 
Frau Göring erſchienen, ſerner von deutſcher Seite ; 
Miniſterialrat Gribbacd, jowie der jtellvertretende Chef 
des Protokolls v. Levetzow und von ungarischer Seite 3 
der Geſchäftsträger Legationsrat Arno von Bobrik, 
Oberſtleutnant Aurel Kalmar, der Stellvertreter des h 
Militärattachés, und andere Mitglieder der ungariſchen 
Sejandtichart, BR - 
Am Sonntag fand zu Ehren des ungariſchen Miniiter- 
prädenten eine Reihe von Empfängen und Veranſtaltungen 
ſtatt. Nach einem Beſuch beim Reichskriegsminiſter Ge⸗ 
neraloberſt von Blomberg begab ſich Miniſterpräſident 
Gömbös mit einigen Herren ſeiner Begleitung und der 
ungariſchen Geſandtſchaft zum * 
Ehrenmal. Nr. 
Hier hatte ſich bereits eine nach vielen Tauſenden zählende 
Menſchenmenge angeſammelt, die ſich bei dem ſtrahlenden 
Sommerwetter den Anblick des militäriſchen Schauſpiels * 
nicht entgehen laſſen wollte. Unter den Klängen des Prä- 
ſentiexmarſches ſchritt Miniſterpräſident Gömbös, begleitet 
vom Stadtkommandanten von Berlin, Generalmajor 
Schaumburg, die Front der Ehrenkompanie ab. Er 
betrat ſodann das Ehrenmal, und während die Menge ehr⸗ 
furchtsvoll in tiefem Schweigen verharrte und der vorbei⸗ 
brauſende Großſtadtverkehr auf wenige Minuten abge⸗ 
ſtoppt wurde, ehrte der ungariſche Miniſterpräſident die ge⸗ 
fallenen deutſchen Soldaten. Nach dem feierlichen Akt der 
Krauzniederlegung erfolgte der Vorbeimarſch der Ehren⸗ 
kompanie. 25 5 * 
Nach einem Beſuch beim Reichsaußenminiſter Freiherrn 
von Neurath wurde Miniſterpräſident Gömbös vom 
Führer und Reichskanzler zu einer längeren Be: 
ſprechung empfangen. Miniſterpräſident General Göring, 
der bei dem Empfang zugegen war, gab ſodann zu Ebren 
des ungariſchen Miniſterpräſidenten in den Räumen ſeines 
Hauſes ein Frühſtück, an dem neben dem hohen ungari⸗ 3 
ſchen Gaſt und den Herren ſeiner Begleitung auch zahlreiche 2 
deutſche Perſönlichkeiten mit ihren Damen teilnahmen. : 


„Weddigen“ mit Volldampf voraus! | 
Deutſchlands Helden wieder vor der Front. 


Der Führer hat der ſoeben in Dienſt geſtellten 
erſten U-⸗Boot⸗Flottille der neuen deutſchen Kriegs⸗ 
marine den Namen „Weddigen” verliehen. 8 z 

Das neue deutſche Heer wahrt in vorbildlicher Weile 
die Tradition des alten Heeres, das ſich im Weltkrieg une 
verwelklichen Lorbeer errungen hat. Bewußt knüpft die RN 
neue Wehrmacht an die alte an. Das erſte Luftgeſchwader # 
erhielt den Beinamen „Richthofen“, des berühmteſten 
deutſchen Fliegers im Weltkrieg. Nunmehr iſt auch die erſte 
U-Boot⸗Flottille mit dem Namen des U. Boot⸗Komman 
danten ausgezeichnet worden, der ſeine Waffe an einem 
Tage mit einem Schlage weltberühmt gemacht hat, Otto 
Weddigen. 

Der große Krieg hat Tauſende von Namen bekann 
gemacht. Wirklich populär im Sinne der tiefſten Bedeutu N 
dieſes Wortes find es jedoch nur einige, die aber dafür un 
ſo unvergänglicher in unſer Gedächtnis eingeſchrieben ſind 
Zu ihnen gehört Otto Weddigen. Man muß ſich daran er 
innern, daß ſich bei Ausbruch des Weltkrieges die U-Boot⸗ 
waffe in allen Marinen der Welt mehr oder minder noch in 
den Anfängen befand. Auch Deutſchland hatte erſt wenige 1 
U-Boote. Vor allem hatte man bis 1914 die Wirkſamkeit 
der neuen Seewaffe praktiſch noch gar nicht erpr } 
können. Daß fie ſpäter im Verlauf des Krieges zu unge⸗ 
heurer Bedeutung wuchs, hängt mit dem techniſchen Auf 
ſchwung zuſammen, den der Krieg drei Waffen im beſon⸗ 
deren verliehen hat, dem Flugzeug, dem Tank und dem u- 
Boot. Heute iſt das U-Boot eines der wichtigſten Schutz 
mittel kleinerer Flotten. 82 

Ein freundliches Geſchick hat es gefügt, daß die neue 
Ehrung Weddigens durch den Führer in unmittelbarer Nähe 
des Tages erfolgt iſt, der vor 21 Jahren zu feinem Ruhm: 
und Ehrentag geworden war. Am 22. September 1914 hab n 
die Torpedos von U. 9 in der Nähe von Hoek Holland die 0 
engliſchen Panzerkreuzer „Aboukir“, „Hogue“ und „Creſſy“ 
auf den Meeresgrund geſchickt. Die Wirkung dieſes See⸗ 
ſieges war ungeheuer. England hatte ſich bis dahin als 
unumſchränkte Beherrſcherin der Weltmeere gefühlt. € 
mußte den Verluſt dreier moderner Panzerkreuzer um j 
ſchmerzlicher empfinden, als er durch ein einziges klein 
Boot herbeigeführt worden war. In aller Munde war der 5 
Name des Kommandanten des Bootes, des Kapitänlent⸗ 
nants Otto Weddigen, der mit einem Schlage zum deutſchen 
Nationalhelden wurde. Der Kaiſer ehrte ſeine kühne Tat 
durch Verleihung beider eiſernen Kreuze, auch die geſamte 
Beſatzung wurde mit E. K. II ausgezeichnet. ! 

In den September fällt aber auch der Geburtsta 5 
Weddigens. Er war am 15. September 1883 geboren. 1901 
trat er in die Marine ein. 1911 kam er zur Unterſeeboots⸗ 
waffe und wurde 1912 nach feiner Beförderung zum Kar 
pitänleutnant mit der Führung von „U. 9“ betraut, das 
damals zu den modernſten deutſchen Unterſeebooten zählte. 
Nach dem. Siege bei Hoek van Holland kehrte „U. 9“ in die 
Heimat zurück. Im Oktober lief Weddigen wieder aus, am 
15. Oktober 1914 kam ihm ein neues Opfer vor das Rohr, der 
engliſche Kreuzer „Hawke“. Einige Zeit fpäter erhielt 
Weddigen das Kommando eines neukonſtruierten Unterſee⸗ 
bootes „u 29,, mit dem er feine Sſegesreihe fortfetzte. Am 
11. März 1915 wurde der franzöſiſche Dampfer „Aug te 
Conſail“ verſentt, am 13. März folgten 4 weitere Schiffe 
„Headland“, Andaluſtan“, „Indian City‘ und „Aeonven“. 

Am 18. März 1915 lief „U. 29“ aus, um die engliſche Flotte 
bei Scapa Flow anzugreifen. Die Engländer hatten aber 
den Angriff Weddigens erwartet und waren auf der Hut. 
Obwohl nur das Ende des Perifkops aus dem Waſſer ragte, 
wurde das Boot bemerkt. Der engliſche Panzerkreuzer 2 
„Dreadnought“ fuhr mit voller Kraft gegen das Boot und 
bohrte es in den Grund. Otto Weddigen kam mit 2 
ganzen Beſatzung ums Leben. Die deutſche Flotte ha 
einen ihrer Beſten verloren, ſein Vorbild lebte aber weiter 
Wie di: ungeheuren Tonnagezahlen des U⸗Bootkrieges e 
wieſen, waren ihm würdige Nachfolger erſtanden. Die 
U-Bootflottille „Weddigen“ wird ſich ihres Ehren 
immer würdig erweisen. 5) 
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Mulſchaftliche Rundſchau. 


Polniſche Preſſeſtimmen 
über die Automobilverhandlungen. 

Die Ausſprache über die Einfuhr von deutſchen Automobilen 
zu ermäßigten polniſchen Zollſätzen dauert nach den Behauptungen 
der polniſchen Preſſe weiter an. Zweck dieſer Transaktion ſoll die 
Flüſſigmachung der in Deutſchland eingefrorenen polniſchen For⸗ 
derungen fein. Dabei will die polnische Preſſe wiſſen, daß die 
Verhandlungen darüber ſchon ſoweit fortgeſchritten ſind, daß der 
Reichsverband der Deutſchen Automobilinduſtrie bereits die erſte 
Partie von Automobilen und Motorrädern, die nach Polen aus⸗ 
geführt werden ſollen, hat bereitſtellen laſſen. An dieſer Trans⸗ 
aktion ſollen die Firma Opel mit 30 Prozent, die Auto⸗Union 
ebenfalls mit 30 Prozent und die Adler⸗Werke mit 15 Prozent be⸗ 
teiligt ſein. Der Reſt von 25 Prozent ſoll auf einige andere 
Fabriken verteilt werden. Die erſte Partie ſoll angeblich rund 
1000 Automobile und 750 Motorräder umfaſſen. Außer Perſonen⸗ 
wagen von mittlerem Litergehalt und mittlerer Größe, ſollen auch 
Laſtkraftwagen nach Polen eingeführt werden, letztere allerdings 
nur mit höherer Tonnage und zwar über 3 Tonnen Tragfähigkeit. 
Wie bekannt, ſtellen die Staatlichen Ingenieurwerke nur Laſtkraft⸗ 
wagen von mittlerer Tragfähigkeit her. Dagegen werden ſchwere 
Laſtkraftwagen in Polen nicht erzeugt, weshalb ſich ein gewiſſer 
Mangel an ihnen bemerkbar macht. * 

Zwar ſind die Verhandlungen in dieſer Frage, ſo heißt es in 
den polniſchen Meldungen, ſchon ziemlich weit fortgeſchritten. In⸗ 
deſſen ſei es ungewiß, wann ſie definitiv beendet ſein werden und 
insbeſondere, wann die deutſchen Kraftwagen auf dem polnifchen 
Markt erſcheinen werden, denn die maßgebenden Faktoren hielten 
dieſe Angelegenheit aus nicht näher bekannten Urſachen geheim. 

EW D. 


Der Druck der 
Wirtſchaftskriſe 


hält noch immer an. Wer ihm 
widerſtehen will, muß wiſſen, 
wohin die Welt treibt. Nur 
eine gut inſormierte Tages⸗ 
zeitung hält Sie über Politit 
und Wirtſchaft auf dem Lau⸗ 
fenden. Beſtellen Sie deshalb 
noch heute die „Deutſche 
Rund ſchau in Polen.“ 


Das neue deutſche Energie⸗Wirtſchaftsgeſetz. 

Der Beauftragte Reichswirtſchaftsminiſter und Reichsbank⸗ 
präſident Dr. Schacht hat auf der Jahrestagung der Wirtſchafts⸗ 
gruppe Elektrizitätsverſorgung angekündigt, daß demnächſt ein 
Energie⸗Wirtſchaftsgeſetz erlaſſen werden würde, deſſen Zweck ein 
doppelter ſein ſoll: Gewährleiſtung möglichſter Billigkeit der 
Energieverſorgung und größtmögliche Sicherheit in der Verſorgung 
der Wirtſchaft mit elektriſcher Energie. Das ſoll erreicht werden 
dadurch, daß die Aufſicht über die Energiewirtſchaft in einer 
zentralen Stelle zuſammengefaßt wird. Es bedeutet, wie Dr. 
Schacht ausdrücklich hervorhob, keineswegs eine Abſage an die 


privatwirtſchaftliche Betätigung in der Energiewirtſchaft, ſondern 


lediglich, gleichviel ob die private oder die öffentliche Hand die 
Verſorgung vornimmt, die Unterordnung aller Intereſſen unter 
diejenigen des Gemeinwohls von Volk und Staat. 

Bei der Neuordnung der Energiewirtſchaft wird es darauf 
ankommen, einmal die Erzeugungsquellen für elektriſchen Strom 
fo über das ganze Land zu verteilen, daß die Verſorgung überall 
gewährleiſtet iſt. Induſtrie, Kleingewerbe. Landwirtſchaft und 
Verbraucher können den elektriſchen Strom, und zwar zu möglichſt, 
billigen Tarifen, heute nicht mehr entbehren. Sie dürfen nicht der 


mehr oder weniger großen Einſicht ihrer Stadtväter und auch nicht 


den reinen Rentabilitätsüberlegungen privater Unternehmer aus- 
geliefert bleiben. Der elektriſche Strom als Kraftquelle muß über- 
all in der Produktionswirtſchaft zur Verfügung ſtehen. Und es 
muß auch dafür geſorgt werden, daß Ausfälle und Störungen ein⸗ 
zelner Produktionsquellen, die aus mancherlei Gründen eintreten 
können, keine Verſorgungsſtörung beſtimmter Gebiete zur Folge 
haben, ſondern, daß dann eben durch entſprechende Umſchaltungen 
Erſatz von anderer Stelle her beſchafft werden kann. Alles das, 


Hebenſo wie eine vom Intereſſe der Allgemeinheit beſtimmte Tarif⸗ 


politik, wird erreichbar ſein, wenn eine zentrale Reichsſtelle die 
Geſamtplanung unſeres Energiewirtſchaftsnetzes überwacht und 
beeinflußt. Es iſt übrigens intereſſant, ſich zu erinnern, daß in 


den großen wirtſchaftlichen Reformplänen, die Lloyd, George in 


England vor einigen Monaten verkündete, und mit denen er den 


4 nuächſten Wahlfeldzug beſtreiten will, ſich an erſter Stelle auch der 


einer großzügigen und einheitlichen Elektrifizierung des ganzen 
Landes befindet. Die Wichtigkeit dieſes Problems drängt ſich bei 
allen wirtſchaftlichen Überlegungen auf. ! 


1 


DE. Leichte Beſſerung des Zuckerrübenſtandes in Polen. 
Nach den aus den Wofewodſchaften Poſen und Pommerellen ein⸗ 


gegangenen Berichten war Anfang September eine leichte Beſſerung 
des Standes der Zuckerrüben feſtzuſtellen. 


Wie aus den von den 
Zuckerfabriken vorgenommenen Unterſuchungen hervorgeht, betrug 


das Durchſchnittsgewicht der Zuckerrüben 326,27 Gramm und der 
Zuckergehalt 60,13 Gramm. 5 


Verlangen Sie überall 


anf der Reiſe, im Hotel, im Reſtauraut, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


Sinliens Wirtſchaftskraft und das abeſſiniſche Unternehmen. 


An der gewaltigen militäriſchen und politiſchen Überlegenheit 
Italiens gegenüber Abeſſinien kann bei einem Kräftevergleich kein 
Zweifel ſein. Einer Bevölkerung Italiens von 42 Millionen 
(ohne Kolonien) ſteht eine ſolche Abeſſiniens von 10 Millionen 
gegenüber. Noch gewaltiger iſt der Abſtand der militäriſchen Kraft 
zwiſchen der mit allen modernen Kampfmitteln ausgeſtatteten und 
entſprechend ausgebildeten italieniſchen Armee und den primitiven 
Heerhaufen Abeſſiniens. Selbſt wenn man berückſichtigt, daß eine 
italieniſche Armee auf abeſſiniſchem Boden fern der Heimat, hinter 
ſich das Meer und ein ganz unentwickeltes Eiſenbahnweſen, auf 
unwegſamem und ſchwierigem Boden, in ungewohntem und mör⸗ 
deriſchem Klima operieren und kämpfen müßte, während der 
Abeſſinier im eigenen Lande unter gewohnten Verhältniſſen Krieg 
führen würde, wird man nicht in Abrede ſtellen, daß es zum 
Schluſſe eine Frage der Größe des Machteinſatzes vonſeiten der 
Italiener iſt, eine kriegeriſche Auseinanderſetzung mit Abeſſinen 
zugunſten Italiens zu entſcheiden. 

Ob ein entſprechender Machteinſatz den Italienern durch die 
außen⸗ und innenpolitiſche Geſamtlage Italiens ermöglicht wird, 
und bis zur ſiegreichen Entſcheidung politiſch durchgehalten 
werden kann, ſoll nicht Gegenſtand dieſer Betrachtung ſein. Eine 
für die Beurteilung der Erfolgsausſichten ebenſo bedeutungsvolle 
Frage iſt es aber, ob die italieniſche Wirtſchaft der Aufgabe ge⸗ 
wachſen iſt, die ſich die italieniſche Staatsführung geſtellt hat. Eine 
ernſthafte Erſchütterung oder gar Zerſtörung der heimiſchen Wirt⸗ 
ſchaftskraft würde durch den Gewinn einer entlegenen, in ihrem 
wirtſchaftlichen Werte problematiſchen Kolonie nicht abgegolten 
werden. 

Unzweifelhaft hat ſich die italieniſche Wirtſchaft zu den Opfern 
des Weltkrieges bis zum Beginn der Weltwirtſchaftskriſe gut er⸗ 
holen können. Insbeſondere hat ſich die Landwirtſchaft ſehr ge- 
kräftigt, wenn auch keineswegs ſoweit, daß ſie den Nahrungsbedarf 
ihres Landes ohne fremde Zufuhr decken könnte. Auch die italieni- 
ſche Induſtrie hat ihre Grundlagen geſtärkt und erweitert. Aber 
nach wie vor krankt fie an der Schwäche, daß die wichtigſten Roh⸗ 
ſtoffe im Inlande gar nicht oder nur in ungenügender Menge ge— 
wonnen werden können. Kohlen, Holz, Eiſen, Baumwolle, Erdöl, 
müſſen größtenteils, zum Teil ſogar überwiegend aus dem Aus⸗ 
Lande bezogen werden. Dadurch find auch die außerordentlich ver- 
beſſerten und erweiterten Verkehrseinrichtungen zu Waſſer, zu 
Lande und in der Luft in beſonders hohem Maße hinſichtlich ihrer 
Betriebsitoffe vom Auslande abhängig. Die Waldarmut Italiens 
hindert zugleich auch den Rückgriff auf inländiſche Erſatzſtoffe. 

Zur Bezahlung ſeiner Rohſtoffe ſteht Italien im weſentlichen 
der Gegenwert ſeiner Ausfuhr, die Erſparnis ſeiner im Auslande 
tätigen Saiſonarbeiter und der Ertrag des in gewöhnlichen Zeiten 
außerordentlich bedeutſamen Fremdenverkehrs zur Verfügung, 
den die gegenwärtige Italieniſche Regierung mit viel Eifer und 
Geſchick zu ſteigern ſtändig bemüht war. Die ſtändige Paſſivität 
des italieniihen Außenhandels wurde durch die beiden letzten 
Poſten in normalen Zeiten erheblich überkompenſiert, ſo daß eine 
ſchrittweiſe Steigerung des italieniſchen Wohlſtandes dem Lande 
die Mittel verſchaffte, feinem Streben zur Stellung einer wirk— 
lichen Großmacht zu folgen. Es iſt der Italieniſchen Regierung 
möglich geweſen, auf dem inländiſchen Kapitalmarkt jederzeit die 
erforderlichen Anleihebeträge langfriſtig aufzunehmen und ſie 1934 
zu konſolidieren, ſo daß die Staatsfinanzen als geordnet anzuſehen 
find, und die italieniſche Währung bis in die jüngite Zeit ohne 
Zwangsmaßregeln eine ziemlich feſte Haltung bewahren konnte. 
Die Gold- und Deviſenreſerve der Staatsbank betrug Ende 1933 
noch 1634,38 Mill. Goldmark, nachdem ſie 1929 2289,9 Mill. Gold⸗ 
mark erreicht hatte. 

Mit der Verſchärfung der Weltwirtſchaftskriſe, von 1930 an, 
änderte ſich die günſtige Lage Italiens. Die Arbeitsloſigkeit in den 
Nachbarländern wurde vor allem durch Abſchiebung ausländiſcher 
Wanderarbeiter bekämpft; wo italieniſche Arbeiter bleiben konnten, 
gingen ihnen doch die Erſparnismöglichkeiten unter dem Kriſen— 


druck mehr oder weniger verloren. Der Fremdenverkehr erfuhr 
eine außeordentliche Schrumpfung ſowohl hinſichtlich der Zahl, als 
des Aufwandes der Fremden. Dagegen gelang es nicht, den 
Paſſivſaldo des italieniſchen Außenhandels weſentlich zu verkürzen. 
Hierdurch erklärt ſich ſowohl der Rückgang der italieniſchen Gold⸗ 
reſerven als die wachſende Inanſpruchnahme von ausländiſchen 
Krediten für die Finanzierung der italieniſchen Einfuhr. Der Aus⸗ 
fuhrrückgang mußte eine Vermehrung der Arbeitsloſigkeit zur 
Folge haben, die in den letzten Jahren um etwa 1 Mill. Erwerbs⸗ 
loſe ſchwankte. Der Rückgang der Wirtſchaftsbeſchäftigung beein⸗ 
trächtigte die öffentlichen Einnahmen und ſtörte das Gleichgewicht 
des öffentlichen Haushalts. 

Die ſeit etwa Jahresfriſt zu beobachtende Entſtehung einer ſo⸗ 
genannten Binnenkonfunktur iſt, wie heute offenkundig, weſentlich 
eine Folge der techniſchen Vorbereitung des abeſſiniſchen Unter⸗ 
nehmens, die naturgemäß viele Hände in Bewegung ſetzte. Ein 
anderer Teil der Arbeitsloſen iſt vom Arbeitsmarkt infolge der 
ausgedehnten Einberufenen zum militäriſchen Dienſt verſchwunden. 
Die immer rigoroſer werdende Einfuhrſperre läßt eine Menge von 
Preiſen in die Höhe ſchnellen. Neben dieſen Erſcheinungen ſteht 
die Aufhebung der 40prozentigen Golddeckung der italieniſchen 
Banknoten, die Schließung der italieniſchen Warenbörſen, die 
Beſchlagnahme des italieniſchen Privatbeſitzes an ausländiſchen 
Wertpapieren, die Errichtung eines Einfuhrmonopols für Kohlen 
und Koks, Kupfer, Zinn und Nickel als ſichtbares Zeichen dafür, 
daß es ſich dabei nicht um eine volkswirtſchaftliche Erholung, ſon⸗ 
dern um die Einrichtung einer Kriegswirtſchaft handelt, innerhalb 
deren die Regierung für den Einkauf des Bedarfs an Kriegs⸗ 
materialien bzw. Rohſtoffen zu ſolchen alle geeignet erſcheinenden 
Wirtſchaftsobjekte in ihre Hand nimmt, und im Inlande mit der 
Notenpreſſe und der Steuerſchraube den Krieg zu finanzieren ſich 
anſchickt. 

Da dieſe Methode zwangsläufig den italieniſchen Auslands- 
kredit unterbinden muß, iſt die Frage verhältnismäßig leicht zu 
beantworten, welche finanziellen Kräfte Italien außer der gteuer⸗ 
lichen Inanſpruchnahme ſeiner Bürger für das abeſſiniſche Unter⸗ 
nehmen einzuſetzen vermag. Der Goldbeſtand der Staatsbank be- 
trug am 10. 8. 1935 noch 5057 Mill. Lire = 1250 Mill. Goldmark. 
Die liquiden ausländiſchen Kapitalguthaben und -Anlagen der 
Italiener ſind naturgemäß ſchwer zu ſchätzen, dürften aber einen 
Betrag gleicher Höhe kaum erreichen. Ferner ſtehen der Italieni⸗ 
ſchen Regierung noch die aus dem Verkehr gezogenen Silber⸗ 
münzen zum Nennbetrage von ca. 400 Mill. Goldmark zur Ver⸗ 
fügung, welche fie zu den in Afrika erforderlichen Zahlungen ver« 
wenden kann. Von dieſen Summen iſt der natürliche und ſozu⸗ 
ſagen zwangsläufige Paſſivſaldo der Außenhandelsbilanz, der ab⸗ 
ſeits der Einkäufe für den Kriegszweck entſteht, mit mindeſtens 
300 Mill. Goldmark jährlich abzuſetzen. 

Wie groß iſt andererſeits der durch Einkäufe im Ausland zu 
deckende Kriegsbedarf? Offizielle Zahlen werden darüber natur: 
gemäß nicht herausgegeben. Bon anderer Seite iſt errechnet wor⸗ 
den, daß die Kriegsvorbereitung die Italiener im erſten Halbjahr 
1935 etwa 440 Mill. Lire = 110 Mill. Goldmark gekoſtet habe. 
Dieſe Zahl vergrößert ſich ohne Zweifel von dem Augenblick an 
außerordentlich, in welchem der wirkliche Vormarſch beginnt. Sie 
erſcheint durchaus plauſibel, wenn man die Koſten ähnlicher Unter» 
nehmungen früherer Zeit (Burenkrieg, Boxeraufſtand) in Ver⸗ 
gleich zieht. . 

Demnach iſt die für das abeſſiniſche Unternehmen zur Ver⸗ 
fügung ſtehende eigene Wirtſchaftskraft Italiens ziemlich eng be⸗ 
grenzt. Darin liegt ein Grund mehr, einer ſorgſamen und lang» 
wierigen Vorbereitung einen ſchnellen und überwältigend ſtarken 
Vorſtoß folgen zu laſſen. Ein jahrelanges Ringen um die Ent⸗ 
ſcheidung würde Italien zwingen, ſeinen Einſatz durch die Gewin⸗ 
nung eines zahlungskräftigen Partners zu retten, der als letzter 
Kapitalgeber den Löwenanteil des Erfolges in die eigene Taſche 
ſtecken würde. Dr. Er. 
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Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 30. September auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 

Er * Zinsſatz der Bank Polſki beträat 5%, 
ſa Je. 

Der Alotn am 28. September. Danzig; Ueberweiſung 99.75 
bis 100,15, Berlin: Ueberweiſung große Scheine 46,82—46,92, 
Prag: Ueberweiſung ——, Wien: Ueberweisung 100.52, 
Paris: Ueberweiſung —— Zürich: Ueberweiſung 57,90, 
Mailand: Ueberweiſung ——, London: Ueberweiſung 26.12. 
Kopenhagen: Ueberweiſung 86,50, tockholm: Ueber⸗ 
weiſung —.— Oslo: Ueberweiſung —.—. 


der Lombard⸗ 


Japan —, Konſtantinopel — 1 116,75, 117,30 — 116.20, 
Newyor 
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21.98 — 21,88, Riga —, Sofia —. Stockholm 134,75, 135.40 — 134,10, 
Schweiz 172,80 — 173,23 — 172,37. Tallin —, Wien —, Italien —.—, 
Berlin, 28. September. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2,486—2,490, 
London 12,21 12,24, Holland 167,93 — 168,27, Norwegen 61,31 bis 
61,43, Schweden 62.96 63,08, Belgien 41,98—42,06, Itglien 20,30 bis 
20,34, Frankreich 16,375 16,415, Schweiz 80,75—80,91, Zrag 10,27 bis 
10,29, Wien 48,95—49,05, Danzig 46,82 — 46,92, Warſchau 46,82 — 46.92. 
Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheine 
5,28 31, do, kleine 5,27 34, Kanada 5,18 34, 1 Pfd. Sterling 
25,99 37 100 Schweizer Franken 172,29 3ʃ., 100 franz. Franken 
34,91 3ʃ., 100 deutſche Reichsmark nur in Gold 211,49 Zl., 
100 Danziger Gulden —— 3, 100 tſchech. Kronen —— 31. 
100 öſterreich. Schillinge 98,50 34, holländiſcher Gulden 357,60 Zt., 

Belgisch Belgas 89,36 Zt., ital. Lire 32,00 ZH. 

Produktenmarkt. 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
28. September. Die Preſſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Transaktionspreiſe: 
Roggen dd 192 
5 Richtpreiſe: 

Weizen . 17.25—17.50 | Viktoriaerbſen . . 26.00 — 31.00 
Roggen, vorjährig. —.— FTolgererbſen . 21.00 — 23.00 
Roggen, neu, trocken 12.25—12.50 Klee, Le 
ee . 15.25—16.25 in Schalen —.— 
Einheitsgerſte . . 14.25— 14.75 Tymothe — 
Mintergerite . . . 13.75— 14.00 Engl. Rayaras . —.— 
Hafer. . . 14.50 — 15.00 Speiſekartoffelnn —.— 
Wen (65 % . 17.75 18.75 Fabrikkartoff. p. kg/, —.— 
Weizenmehl (65% . 27.25—27.75 | Weizenitroh, loſe 1.50—1.70 
Roggenlleie . . 9.00.50 Weizenſtroh, gepr. 2.10 —2.30 
Mergentleie,mittelg. 9.00—9,50 | Roggenitrob, ſoſe . 1.75—2.00 
Weizenkleie (grob). 9.50—10.00 Roggenſtroh, gepr. 2.25—2.50 
Gerſtenkleie . . 9.50 — 10.75 | Haferſtroh, loſe . . 2.50—2.7 
Winterraps 39.00 — 40.00 Ba „gepreßt 3.00—3.25 
Rübſen. . . 36.00-37.00 | Geritenftrob, loſe . 1.00—1.50 
Leinſamen. 35.00 — 37.00 | Geritenitroh, gepr. 1.90 — 2.10 
blauer Mohn. . . 43.00-45.00 eu, loſe. 6.50 —7.00 

Cr 5 eu, gepreßt. 6.50 —7.00 


117 Lupinen 


laue Lupinen . etzeheu loſe . . 7.00 —7.50 


Seradella 


ee 2 Netzeheu, gepreßt. 7,50—8.00 
roter Klee, roh —.— Leinkuchen . „ 17.75—18.00 
weißer Klee. 70.00—90.00 Napskuchen . 13,50—13.75 
Klee, gelb e 19 gr 
ohne Schalen 5 — onnenblumen⸗ 
en . 35.00—37.00 kuchen 42-43% 18.75 — 13.25 
Peluſchken —.— Sojaſchro t 19.00 — 20.00 


Geſamttendenz: e Uniſätze 3971 to, davon 953 to Roggen, 
423 to Weizen, 801 to Gerſte, 217 to Hafer. 
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Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 30. September. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 

Standards: Roggen 706 g/l. (120,1 f. h.), Weizen 737,5 8. 
(195,2 f. h.), Braugerſte 707 g/l. (120,1 f. h.), Einheitsgerſte 685 8 /. 
(116,2 f. h.), Sammelgerſte 661 8/l. (112 f. h.). Hafer 4685 g/l. 


(78,1 f. h.). 


Transaktionspreiſe: 
Roggen — to —.— elbe Lupinen — to —.— 
8 — to —.— eluſchken = — 
Weizen :0to 17.00 Sammelgerſte — to —.— 
Braugerſte to . Viktorigerbſen — to —.— 
Dee e , eee 
eie = 5 nen⸗ 
7 1 20t0 15.25 bdlumenfuchen — to —.— 
Hafer 
Richtpreiſe: 
Roggen. » 12.25—12.50 | Weizenkleie, grob 9.25—10.00 
Standardweizen . 17.00-17.50 | Gerſtenkletee 9.75—10.75 
a) Braugerſte. 15.75—16.25 Winterraps . . 37.00-39.00 
d) Einheitsgerſte . 14.50—15.00 Minterrübien, , 34.00 — 36.00 
e) Sammelg.114-115P. 14.00 — 14.50 blauer Mohn. 47.00 — 49.00 
ch Wintergerſte. —.— Senf. . . 37.00-39.00 
Hafer + „ 19:25—15.50 Leinſamen . 33.00 — 35.07 
Roggenm. A0 -55%%ĩ 20.75— 21.25 Peluſchken io 
1B 0-65%, 19.50 19.75 | Sommerwiden .. —.— 
8 II 55-70% 15.25 — 15.75 | Geradella . n 
Roggen⸗ f Felderbſen . . 21.00-23.06 
ſchrotm. 0-95°%, 16.25—16.75 Viktoriaerbſen  29.00—33.00 
Roggen» r Folgererbien . 22.00-24.00 
nachmehl unt. 70% 13.25-13.75 | Miden . . . . 0.00 —22. 
Weizenm. 1A 0-20%, 30.00-32.00 | blaue Lupinen —.— 
IB 0-45% 28.50 —29.50 | gelbe Lupinen 7-7 
8 10 0-55), 27.75—38.75 engl. Raygras —.— 
„ 15 9-60 28.75 —27.75 | Gelbflee, enthüllt . —.— 
„ Iß 9568 25.70-26.75 Weiß tle . —.— 
„ . 11420-55°/, 24.00—25.00 Rotklee. unger . —.— 
15 IIB20-65,/ 23,50—24,50 Rotklee, gereinigt .  .— 
11045-55%— —.— Fabritkartoffeln p. kg/ 18 gr 
Ye 11D45-65%/, 22.25—23.25 Speiſekartofſelnn Not. 150.99 
X 11855-60, —.— Speiſekartoffelnßom. 4.00—4.5 
0 II E55-65% 18.00 18.50 Kartoffelflocken —.— 
8 116G60-65%, —.— Leinkuchen 18.5019 00 
er IIIA65-70% 16.75—17.75 Rapskuchen. 13.50 — 14.00 


„ IIIB70.75% 15.50 —16.00 Sonnenblumentuch. 19.50—20.50 


Weizenſchrot⸗ Kokoskuchen 15.00 —16.00 
enachmehl 0-95%, 20.00 20.50 Roggenſtroh, loſe Fe 
Roggenlleie . . . 9.009,50 | Roggenitroh, nept.. „—.— 
Meizentleie, fein. 9,50-10.25 Netzehen . .. 7,50-8.00 
Weizenkleie,mittelg. 9,00—9.50 ' Sofaſchrot , 20.00—21.00 


Allgemeine Tendenz: ruhig. Roggen, Weizen, Hafer, Gerſten 
Roggen⸗ und Weizenmehl ruhig. Transaktionen zu anderen Be⸗ 
dingungen: 


Roggen 173 to Speiſekartoffel — to] Hafer — to 
gelten 280 10 Fabrikkartoff 175 to Peluſchken — to 
Braugerſte — 10 Saatkartoffe! ] Raps- Schrot — 0 
J Einheitsgerſte 4510 | blauer Mohn 410 Wint.⸗Rübſen — to 
b) Winter⸗ — 0 Mohn — 10 rang = to 
e Sammel- „ 188t0 Netzeheu —to | Gelbe Lupin. — to 
Roggenmehl 25.0 Nokklee —to | Raps kuchen — to 
Weizenmehl 17 to Gerſtenkleie — to] Leinſamen — to 
Viktorigerbſen — to Seradella — to avs — to 
Folger⸗Erbſen — to Trockenſchnitze — to] Sonnenblumen⸗ 

Feld⸗Erbſen — to Sen —to tuchen — to 
Roggenkleie 37 0 Kartoffelfloc. — 10 | Buchweizen — to 
Weizenkleie 30 to RNoggenſchrot — to] Wicken to 


Geſamtangebot 1146 to. 
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